2 Bezugspreis 


Schriflleitung und Gefhäftsfche: 


ür Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfeuuig, 


b in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Katharinenſtraße 1. 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Pelilſpallzeile oder deren 


In- und Auslandes. 


Politiſche Tagesſchau. 

Kaiſer Franz Joſeph empfing am 
Donnerſtag in Wien den rumäniſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten Kantakuzene in beſonderer 
Audienz. 5 

Zum böhmischen Grubenarbeiteraus⸗ 
ſtande wird aus Prag, 8. März, gemeldet: 
In RNakonitz iſt auf zwei Werken eine 
Einigung zwiſchen den Arbeitern und den 
Unternehmern erzielt worden. Auf den 
übrigen Werken des böhmiſch⸗mähriſchen 
Kohleureviers iſt die Lage im Allgemeinen 
unverändert. 


Die Beſchuldigung des früheren un⸗ 


gariſchen Minijterpräfidenten Bauffy, daß 
er Wahlgelder nicht abgeführt habe, be⸗ 
ſchäftigte am Dounerſtag das ungariſche 
Abgeordnetenhaus in geheimer Sitzung. 
Wie verlautet, hat der Abgeordnete Ga⸗ 
briel Ugron in dieſer Sitzung zugegeben, 
daß er dieſe Mittheilungen über Banffy au 
das Wiener „Vaterland“ gerichtet habe. 

Ueber Auswanderung aus Ungarn nach 
Deutſchland ſchreibt der „Peſter Lloyd“: 
Die Auswanderung aus der Baeska nach 
Deutſchland wird dieſes Jahr größere 
Dimenſionen als in den früheren Jahren 
annehmen. Aus der deutſchen Ortſchaft 
Hegyes⸗Fetehegy allein rüſten ſich ſechs⸗ 
hundert Perſonen, Ende März die Reiſe 
nach Deutſchland anzutreten. Die Leute 
ſind wohl nur als Saiſonarbeiter engagirt, 
doch läßt ſich ein beträchtlicher Theil 
von ihnen dauernd in Deutſchland nieder. 

Die Poſten der Militärattachés bei den 
Botſchaften der Dreibundmächte ſollen nach 
der „Neuen Freien Preſſe“ in Paris 
in nächſter Zeit wieder beſetzt werden. Wie 
erinnerlich, haben die Dreibundmächte im 
vorigen Herbſt ſich dahin verſtändigt, von 
einer Beſetzung der Militärattaché-Poſten 
in Paris vorläufig Abſtand zu nehmen. 

In der franzöſiſchen Kammer 
machte Präſident Deſchanel am Donuerſtag 
von dem Brande des Theätre frangais Mit⸗ 
theilung und ſprach ſich in lobendſter Weiſe 
über die von der Feuerwehr bei der Ber⸗ 
gung des reichen Kunſtſchatzes an den Tag 
gelegte Hingabe aus. (Allgemeine 
ſtimmung.) 

In Kon ſtantinopel iſt dem Be⸗ 
amten des Juſtizminiſteriums Selami Bey, 
auf deſſen Denunziationen die jüngſten Ver⸗ 
—— — — — — — H— 


Die goldenen Spitzen. 


Roman von G. von le Fort. 
—̃ Ü—D— (Nachdruck verboten.) 

- (7. Fortſetzung.) = 

Eine leichte Verlegenheit bemächtigte ſich 
Selmas, die ihr allerliebſt kleidete, ſo meinte 
im Stillen der Fragende. 

Da warf fie den Kopf in die Höhe und eut⸗ 
gegnete in vorwurfsvollem Tone: 

„Aber beſter Onkel? Iſt's denn nicht 


meine Pflicht, nach dem Frühſtückstiſche zu 


feben, ob alles fo geordnet und vorhanden, 
N ae es gewöhnt iſt und es 
Unter ſichtlichem S > 
ihr zugehört, daun 3 
kaſtiſches Lächeln um ſeine vollen Lippen 
als er über Selmas Haar ſtrich und fagte: 
„So, ſo, meinſt, die alte Vaßmann würde 
nicht auskömmlich ſorgen und willſt Dich 
als Hausmütterchen bei der Tante ein 
ſchmeicheln! Gut To, nimm das Szepter 
kleiner häuslicher Fürſorgen in Deine Händ⸗ 
chen, ein ganz glücklicher Gedauke! Aber, 
Kind, das bitte ich Dich, guter Friede wird 
mit meinem alten Hausdrachen aufrecht er⸗ 
halten. Uebrigens, Du köunteſt den Kaffee 
beordern, weil die Beamten mich erwarten 
und unſere lieben Gäſte wohl länger aus, 
ruhen, als wie es bei uns Frühaufſtehern 
üblich iſt.“ N 
Während ſeiner Worte hatte Selma die 
elektriſche Klingel ſpielen laſſen, hatte dem 
eintretenden Diener den Auftrag, das Früh⸗ 
ſtück aufzutragen, ertheilt und machte ſich 


haftungen hoher Würdenträger zurückgeführt 
wurden, der türkiſche Boden zu heiß ge⸗ 
worden. Er iſt auf ein italieniſches Schiff 
geflohen. 

Zur Gründung von Nationalbanken in 
den Vereinigten Staaten iſt den 
geſetzgebenden Körperſchaften ein Geſetzent⸗ 
wurf vorgelegt worden. Danach ſoll die 
Gründung einer Nationalbank erfolgen 
dürfen gegen Hinterlegung von 25 000 Doll. 
Werth in neuen 5 proz. Bonds beim Schatz⸗ 
amte, die al pari in ausgebbaren Bankknoten 
zurückempfangen werden. 

Zahlreiche Erkraukungen find in Buenos 
Aires vorgekommen, bei deuen es ſich ver⸗ 
muthlich um Beulen peſt handelt. Es ſind 


ſtrenuge Schutzmaßregeln getroffen worden. — 
Im Gegenſatz zu dem mitgetheilten Tele⸗ 


gramm des „Reuter'ſchen Bureaus“ meldet 
der „Standard“ aus Kapſtadt unter dem 6. 
März: Drei Fälle von Bubouenpeſt wurden 
auf Dampfer 


deckt. Der Kapitän verſtarb unterwegs, wie 
man glaubt, auch an der Peſt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. März 1900. 
— Der Kaiſer wurde am Mittwoch bei 
der Beſichtigung des neuen Poſtgebändes in 
Potsdam vom Staatsſekretär v. Podbielski 
geführt. Beim Verlaſſen des Gebäudes 
wurde dem Kaiſer in der Schalterhalle von 
Herrn Podbielski ein Prachtalbum mit An⸗ 
ſichten des neuen Poſtgebäudes überreicht. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer beſuchte am 


Donnerſtag nach dem Vortrage des Kriegs- 
miniſters von Goßler die Kaſernen der vier 
Berliner Kavallerie⸗Regimenter, der Garde⸗ 
Garde⸗Dragoner⸗Re⸗ 
gimenter und der Küraſſiere. In allen vier 


Ulanen, der zwei 


Kaſernen wohnte der Kaiſer den Reitübungen 


der Offiziere bei. — Zur Rekrutenvereidi⸗ 
gung wird der Kaiſer nunmehr am Sonn⸗ 


abend in Wilhelmshaven eintreffen. 


— Wie die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ meldet, beehrte Se. Majeſtät der 
Kaiſer heute Nachmittag den Reichskanzler 


mit einem längeren Beſuche und nahm den 
Vortrag deſſelben entgegen. 


— Der königl. ſächſiſche Staatsminiſter 
und des Junern Herr 
von Metzſch, iſt heute Vormittag hier einge⸗ 


des Auswärtigen 


am Tiſche allerlei zu ſchaffen, dem Raimund 
ſchweigend zuſchaute. 


Sie goß den ſchwarzen, duftenden Trank 
in die Taſſen, reichte dem Onkel eine der⸗ 


ſelben, ſchob ihm unvermerkt alles zur Hand, 


ehe er noch ein Wort geäußert. Dann ließ 


ſie ſich ſelber nieder und ſchlürfte mit voll⸗ 
ſtem Behagen ihren Kaffee, biß mit den 
kleinen, weißen Zähnen ins kunſperige Ge⸗ 
bäck, plauderte und blickte ſeelenvergnügt zu 
ihrem vis-à-vis hinüber. 8 

Da that ſich die Thür auf. Frau von 
Berge ſtand auf der Thürſchwelle und ſtarrte 
einen Moment die beiden am Tiſche Sitzenden 
an, wie wenn ein greller Blitz vor ihr nieder⸗ 
gefahren wäre. Sie trat ein. Raimund 
ſprang von ſeinem Sitze auf und ging mit 
laugſam⸗elaſtiſchen Schritten der Schweſter 
entgegen, küßte die dargereichte Hand, er⸗ 
kundigte ſich nach deren Befinden und geleitete 
ſie an ihren Platz. 


Inzwiſchen war Selma herangetreten und 


begrüßte in größter Unbefangenheit die Ein⸗ 


getretene, füllte eine Taſſe, die ſie graziös 


und beſcheiden Frau von Berge reichte. Mit 
einem gewiſſen Selbſtbewußtſein machte fie 


die Honneurs am Tiſche, während ſie ſich 


ſelber ihrem unterbrochenem Frühſtück über⸗ 


ließ. Man planderte, und niemand hätte ge⸗ 


ahnt, mit wie innerer Unruhe Lore an der 
Unterhaltung theilnahm; nur Selma fühlte 
inſtinktiv, daß ein Etwas, in die Mienen von 
Frau von Berge getreten, freundlichem Wohl⸗ 
wollen fern war, das ſich vielmehr faſt wie 
Streuge im Tonfalle äußerte! 

Unentwegt plauderte fie mit größter Un⸗ 
befangenheit weiter, ſchiffte mit Takt und 


„Kilburn“, der heute mit 
Fourage aus Roſario angekommen iſt, ent⸗ 


bis zum 


troffen. Die Auweſenheit des Miniſters 
dürfte durch die Berathungen über das 
Fleiſchbeſchaugeſetz veranlaßt fein. 

— Die Sitzung des Staatsminiſteriums 
am Mittwoch dauerte von 3 bis 7 Uhr. 
Aus der Theilnahme der Staatsſekretäre 
Pofadowsky, von Thielmaunn und Tirpitz 
wird geſchloſſen, daß es ſich um die Deckung 
der Koſten für die Flottenvorlage gehandelt 
habe. Die „Deutſche Tageszeitung“ erklärt, 
daß die Stellung der Regierung zum Fleiſch⸗ 
ſchaugeſetz feſtgelegt worden iſt. 

— Der Bundesrath überwies in ſeiner 


heutigen Sitzung die Beſchlüſſe des Reichs⸗ 
tages zu dem von den Abgeordneten Wiute⸗ 


rer und Genoſſen vorgelegten Entwurf eines 
Geſetzes wegen Abänderung des § 2 des Ge⸗ 
ſetzes, betreffend die Verfaſſung und die 
Verwaltung Elſaß⸗Lothringens vom 4. Juli 
1879, den zuſtändigen Ausſchüſſen, ebenſo 
den Eutwurf eines Geſetzes über Poſt⸗ 
dampfſchiffsverbindungen mit Afrika. 

— In der heutigen Sitzung der Budget⸗ 


kommiſſion des Reichstages wurde zunächſt 


der Etat für das Schutzgebiet Kiautſchou 
berathen. Staatsſekretär Tirpitz erklärte, 
18. Dezember 1899 ſei das 
Material in der Denkſchrift dem Reichstage 
vorgelegt. Im letzten Jahre ſtieg die Ma⸗ 
laria nicht, in beiden Jahren kam nur ein 
Todesfall vor. Geringere Unruhen brachen 
aus, ſie konnten jedoch durch die Truppen 
unterdrückt werden. Es ſtehe eine gute 
Ernte bevor. 


— Die Flottenvorlage wird vorausſicht⸗ 


lich ſchon in der nächſten Woche in der Bud⸗ 
getkommiſſion berathen werden. Die ver⸗ 


bündeten Regierungen legen hohen Werth 
darauf, daß die Vorlage noch vor Oſtern in 
das Plenum zurückgelangt. 

— Dem Abg. Lieber ſoll nach der „Fraukf. 
Ztg.“ aus Zentrumskreiſen des Rheingaues 
eine Flaſchenweinſpende gemacht werden. 
Sammelſtelle iſt das Pfarrhaus in Oeſtrich. 

— Gegen die lex Heinze fordert das 
Präſidium der Bühnengeuoſſenſchaft alle 
Schauſpieler zu gemeinſamem Vorgehen auf. 
Eine weitere Proteſtverſammlung haben 
Adolf Menzel, Hauptmann Begas, Wilden⸗ 
bruch und Sudermann für Freitag einbe⸗ 
rufen. — In München faud Donnerſtag 
eine von Künſtlern und Schriftſtellern ein⸗ 
berufene Proteſtverſammlung ſtatt. Es 


»Auuahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeilung bis 1 Uhr nachmiltags. 


Anzeigenpreis 
Raum 10 Pfennig. Anzeigen werden augenommen in 


der Geſchäflsſtele Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigeubeſörderungsgeſchäften 
„Juvalidendauk“ in Berlin, Haaſeuſtein n. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen auderen Anzeigen beſörderungsgeſchäften des 


XVIII. Jahrg. 


—— 


der Direktor des Münchener 
Stollberg und Max 


ſprachen u. a. 
Sch auſpielhauſes, 
Halbe. 

— Die nächſte Vorſtaudsſitzung und 
Hauptverſammlung der Deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft findet einem Beſchluſſe, welchen 
der Ausſchuß der Geſellſchaft in ſeiner Sitzung 
vom 2. d. Mts. gefaßt hat, am 31. Mai und 
1. Juni d. Is. in Koblenz ſtatt. 

— Die Zahl der im Berliner Tiſchleraus⸗ 
ſtande bisher ausgeſperrten Arbeiter wird von 
den Arbeitgebern auf mehr als 15 000 be⸗ 
ziffert. Die Mitglieder der freien Vereini⸗ 
gung der Holzinduſtriellen ſind mit der Au⸗ 
rufung des Einigungsamtes nicht einver⸗ 
ſtanden, fie fordern die bediugungsloſe Auf⸗ 
nahme der Arbeit. 

Hamburg, 8. März. Die Haudelskammer 
beruft den „Ehrbaren Kaufmann“ auf den 
10. März nach der Börſe ein, um gegen 
die Kommiſſiousbeſchlüſſe des Reichstages 
bezüglich des Fleiſchbeſchaugeſetzes Stellung 
zu nehmen. 

Dresden, 7. März. In der hieſigen 
Kaufmanunſchaft wird gegenwärtig der Ge 
danke erwogen, einen dentſchen Kabelverein 
ins Leben zu rufen, der im deutſchen Volke 
das Verſtänduiß für die Bedeutung eigener 
deutſcher Seekabel fördern ſoll. 

München, 8. März. Der Gouverneur der 
Feſtung Ingolſtadt, Generalleutnant Ritter 
von Schuh, iſt unter Verleihung des Groß⸗ 
kreuzes des Militär⸗Verdienſt⸗Ordens zur 
Dispoſition geſtellt und Generalmajor Ritter 
von Landmann, Kommandeur der 2. Feld⸗ 
artillerie-Brigade, unter Beförderung zum 
Generalleutnant zum Gouverneur der Feſtung 
Ingolſtadt ernannt worden. 


Ausland. 

Antwerpen, 7. März. Von den ſtädtiſchen 
Behörden wurde heute den Offizieren der 
„Nixe“ im Auſchluß an den Empfaug im 
Stadthauſe ein Frühſtück gegeben. Bürger⸗ 
meiſter van Ryswyck brachte einen Trink⸗ 
ſpruch aus auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
Wilhelm, den er als Friedensfürſten feierte, 
Der hieſige deutſche Generalkonſul Pelldram 
trank auf den König Leopold. 


Der Krieg in Südafrika. 
Die jüngſten Nachrichten lauten für die 
Buren ungünſtig. Eine engliſche fliegende 


Beſcheidenheit um die unſichtbaren Schranken, 
gleichſam Frau von Berge einerſeits ſchweigend 
entwaffned, andererſeits die harmloſe 
Ahnungsloſigkeit ihres Vormundes erhaltend. 

Er merkte nichts von Wallungen bei 
ſeiner Schweſter, nichts von Berechnungen 
bei ſeinem Pflegekinde, auf dem ſein Auge 
mit ſichtlichem Wohlgefallen ruhte. 

Er erhob ſich und begab ſich hinaus in 


die Wirthſchaft. Die Damen blieben allein. 


Eine Pauſe trat ein. Sie fing gerade 
an, peinlich zu werden, als Selma ſich 
energiſch von dem Banne befreite und fragte: 

„Darf ich bitten, gnädige Frau, ganz 
über mich verfügen zu wollen! Darf ich's 
Ihnen im Schatten der Veranda auf einem 
Platze bequem machen oder Ihnen ein Buch 
herabholen?“ endete ſie mit Zuvorkommen⸗ 
heit. Indem glitt die weiße Hand Lores 
über ihre Stirn und Augen, wie um ein 
unwillkommenes Bild zu verwiſchen, dann 
entgegnete ſie beherrſcht in der ihr eigenen 


Freundlichkeit: 
= „Ich dauke Die für Deine Auſmerkſam⸗ 


keit, mein Kind, von der ich ſpäter gern Ge⸗ 
brauch machen werde. Allein der Morgen 


mit ſeinem Sonnengold und Blütenduft iſt zu 
verlockend zu einer Promenade, daß ich nicht 
widerſtehen kann — willſt Du mich begleiten, 


Selma?“ 

„Sehr gern, gnädige Frau!“ 
Autwort. 

Nachdem Frau von Berge ſich mit Hut 
und Sonnenſchirm verſehen hatte, ſchritt ſie 
die Stufen der Verandatreppe hinab in den 
Garten. Wenige Minuten nach ihr ſpraug 
Selma dieſelbe Treppe hinunter, dabei wippte 


lautete die 


ein großer, weißer Sommerhut auf ihrem 
zierlichen Kopfe, der das Geſicht an muthig 
beſchattete, aus dem die dunklen Augen in 
jugendlichem Feuer ſtrahlten. 

Lore überflog mit einem Blick die ganze 
anmuthige Erſcheinung des jungen Mädchens. 

Langſam wandelten die beiden Frauen⸗ 

geſtalten in den gewundenen Gartenwegen 
dahin. . 
Mit beinahe zärtlichem Blicke verweilte 
Frau von Berge von Zeit zu Zeit vor einem 
der hochſtämmigen Roſenſtöcke oder beugte 
ſich nieder zu in voller Blüte prangenden 
Blumengruppen. . 

„Eine glückliche Jugend müſſen Sie, 
gnädige Frau, hier in dieſem Eden genoſſen 
haben!“ ſagte Selma unvermittelt, daß 
Lore mit ſichtlicher Ueberraſchung zu jener 
aufſchante, aus deren Mund fie eine ſo ſinnige 
e gi 5 hatte. 

ine feine Röthe überzog das durchgeiſtigte 
Autlitz Lores, als ſie entgegnete: N 

„Ja, Kind, Du haſt Recht. In Deinen 
Worten findet mein ſtiller Gedankengang 
Ausdruck, denn jene glücklichen Kindheitstage 
und jene ſeligen Jugenderinnerungen leben 
in meiner Seele auf, die ich, ein vom Glück 
bevorzugtes Kind, genoſſen habe. Freilich, 
wie jäh folgte ſpäter der Sturz aus Himmels⸗ 
höhen zur tieſſten Tiefe menſchlichen Jam⸗ 
mers. Heißer Kämpfe, und langer Zeit be⸗ 
durfte es, ehe ich die ſtille Frau geworden, 
die Du, mein Kind, kennen gelernt!“ 

Wie eine Offenbarung braufte der Strom 
dieſer mit rührendem Ausdruck geſprochenen 
Worte an Selmas Ohren vorüber, zum erſten⸗ 
mal beſchlich ſie dabei eine Regung von auf⸗ 


iſt in Trausvaal vom 
Zululande aus eingerückt. Mehrere Ab⸗ 
theilungen Buren wurden zeriprengt; das 
Land wird vou den Engländern im Umkreiſe 
von vielen Meilen abpatronillivt. Die Ko⸗ 
lonne, beſtehend aus berittener Jufanterie, 
Natal⸗Polizei und Feld⸗Artillerie mit einigen 
Maxim⸗Geſchützen, kam bis zum Cataſa- 
Hügel, der 9 Meilen jenſeits der Grenze 
liegt. Im Widerſpruch mit dieſen Reuter⸗ 
meldungen berichten Privatmittheilungen aus 
Durban, daß ſich die Engländer nach einem 
hitzigen Gefecht wieder über die Grenze zu⸗ 
rückgezogen haben. 


Kolonne, die erſte, 


Am Mittwoch hat Lord Roberts einen 
neuen Erfolg errungen. Er hat die Buren, 


die eine Stellung von 4 Meilen nördlich 
bis 9 Meilen ſüdlich des Modder⸗Fluſſes ein⸗ 
nahmen, vollſtändig zerſprengt. Roberts be⸗ 
ziffert ſeine Verluſte auf etwa fünfzig Maun. 
Die Zahl der zurückgeworfenen Buren wird 
wird auf 10 000 Mann geſchätzt. Die Buren 
haben auf ihrem Rückzuge ein Geſchütz und 
große Mengen Fourage ſowie Zelte zurück⸗ 
gelaſſen, General French verſolgt die Buren 
auf dem nördlichen Ufer des Fluſſes. Un⸗ 
verſtändlich klingt eine „Times“-Nachricht 
aus Osfontein vom Dieuſtag, daß ein Kom⸗ 
mando des Feindes von 3000 Mann die 
Uebergabe aubot, aber unmöglich zu erfüllende 
Bedingungen ſtellte, ſodaß das Angebot zu- 
rückgewieſen wurde. 

Au der Befeſtignug von Prätoria wird 
eifrig gearbeitet. 5000 Kaffern ſind nach 
einer Mittheilung der „Daily News“ aus 
Lourenzo Marques damit beſchäftigt, Schanz⸗ 
gräben rund um Prätoria anzulegen. 

Aus Mafeking berichtet das „Reuterſche 
Bureau“ vom 19. Februar: Unter den 
Kindern im Franenlager wüthen Typhus und 
Malaria; unter der Beſatzung herrſchen 
Dyſenterie und Magenkraukheiten wegen 
Mangels au guter Nahrung, namentlich an 
Pflanzenſtoffen. Die Spitäler find überfüllt. 
Der Kinderfriedhof beim Frauenlager wird 
von Woche zu Woche größer. Der Feind 
beſchießt von vorgeſchobenen Poſten aus die 
Hauptſtraße und den Markt. Seit Anfang 
der Belagerung ſind 392 Perſonen getödtet 
und verwundet worden. Die Beſatzung iſt 
klein, aber jedermann zum Aushalten ent⸗ 
ſchloſſen. 

Die Belagerung von Ladyſmith iſt nach 
einer „Reuter-Meldung“ aus dem Buren⸗ 
lager von Gleucoe vom vorigen Sonnabend 
aufgegeben worden infolge eines Irrthums 
eines Kommandanten, welcher feine Leute 
von dem Schlüſſel ſeiner Stellung zurück⸗ 
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deörderte öhne irgend welchen Grund für 
eine ſolche Bewegung, und infolge der 


ſchlechten Nachrichten vom Modderfluß. In 
der Mittheilung aus dem Burenlager heißt 
es weiter: Eine große Zahl von Zelten, 
welche den Eugländern bei Dundee abge⸗ 
nommen waren, wurden im Stich gelaſſen. 
Die Hauptſchwierigkeit beſtand darin, die 
„Long⸗Tom“⸗Geſchütze in den verſchiedenen 
Stellungen aus den Lafetten zu heben. Als 
die Hebewerke zu dieſem Zwecke aufgeſtellt 
wurden, eröffneten die Schiffsgeſchütze von 
Ladyſmith ein heftiges Feuer und ver- 
wundeten zwei Artilleriſten leicht. Jufolge 


richtigem Mitgefühl und neidloſer Bewunde⸗ 
rung für Frau von Berge. 

„Und dennoch, gnädige Fran, preiſe ich 
Sie glücklich wegen jener Erinnerungen! 
Welche Quelle von Glück, die ewig Ihr eigen 
bleibt! Dagegen ich bedauernswerthes Ger 
ſchöpf,“ fuhr Selma fort, während ihr junges 
Geſicht ſich faſt verdüſterte. „Keine Er⸗ 
inneruug, als jene einer erniedrigenden Kind— 
heit, zwiſchen dem ſterbenden Vater und der 
ewig ſcheltenden Mutter, der er viel zu lange 
zur Laſt lebte und die nur ein gutes Wort 
für uns Kinder fand, erbeuteten wir bettelnd 
genügend, nun einen luftigen Abend zu 
ſchaffen. Das ſind meine Holden Kiuder⸗ 
bilder,“ lachte Selma ſchrill auf, es klang 
höhniſch, bitter und doch ſchmerzlich! g 

„Armes Kind!“ kam es voll Rührung 
von Lores Lippen, dann fuhr ſie ruhiger 
fort: „So ſchwer auch Deine Kindheit und 
erſte Jugend verronnen ind, Du mußt alles 
daranſetzen, jene traurigen Bilder in Deiner 
Phantaſie zu löſchen, jene niederziehenden 
Erfahrungen in Deinem Herzen zu verwiſchen, 
damit ein friſcher Quell in Dir ſprudele. 
Pflege das Gefühl des Dankes gegen Gott, 
der Dich jenen troſtloſen Sphären entrückt 
und gegen diejenigen, die Dich in einen ge⸗ 
bildeten Kreis erhoben haben. Haſt Du 
ſchon je über Deine Zukunft nachgedacht, 
Selma?“ fragte Frau von Berge mit leichter 
Spannung in Ton und Mienen. 7 

„Ueber meine Zukunft?“ — Tantete die 
Gegenfrage, indem ein helles Roth die Züge 
des jungen Mädchens übergoß. 

ö „Nun ja, Kind — wundert Dich meine 
Frage? Mir dünkt, daß Du weder dauernd 
hier in Lindenhof bleiben willſt, noch bleiben 
kannſt,“ ſagte zögernd Lore. 

(Fortſetzung folgt.) 


Eiſenbahnzügen wurden 


eines Mißverſtändniſſes wurde etwas Mu⸗ 
nition zurückgelaſſen, nachdem die Trausport⸗ 
vorkehrungen verſagt 
bündeten haben ſich auf die Biggarsberg⸗ 
Gebirgskette zurückgezogen, welche ſich ſüdlich 
von 


hatten. Die Ver⸗ 


Dundee quer durch Natal hinzieht. 
Zweitauſend Wagen wurden ohne Zuhilfe⸗ 
nahme der Eiſenbahn weggebracht; in 
nur die ſchweren 
Geſchütze, die Nichtberittenen und Ver⸗ 
wundeten fortgeſchafft. Hinter dem letzten 
Zug, der von Elandslaagte abging, fuhr ein 
Arbeiterzug her, der alle Brücken⸗ und 
Straßenübergänge zwiſchen Ladyſmith und 
Glencoe hinter ſich zerſtörte. Vorher wurden 
anch die Kohlengruben bei Elandslaagte 
geſpreugt und angezündet. 

Der Austauſch von Gefangenen iſt ſeitens 
Eugland nicht beabſichtigt. Die „Times“ 
hört, das Kabiuet ſei entſchloſſen, bei dem 
gegenwärtigen Stande der Dinge einen Vor— 
ſchlag zum Austauſch der Gefangenen weder 
zu unterbreiten, noch in Erwägung zu ziehen. 

Nach der neueſten engliſchen Verluſtliſte 
hat der Eutſatz von Ladyſmith den Engländern 
iusgeſammt mehr als 4150 Maun au Todten, 
Verwundeten und Gefangenen gekoſtet; rechnet 
man dazu den durch Gefechtsverluſtle und 
Krankheiten veranlaßten Abgang bei der in 
der Stadt eingeſchloſſenen Diviſion White, 
die ſich nach den Mittheilungen des „Stan⸗ 
dard“ auf 2413 Mann beläuft, ſo ſteigert 
ſich die Zahl auf 6563 Köpfe. 

Die aufſtändiſche Bewegung in der Kap⸗ 
kolonie verurſacht den Engländern ſchwere 
Sorgen. Mit Rückſicht auf dieſen Aufſtand 
erſcheint ihnen eine Bewachung der Ge⸗ 
fangenen in Kapſtadt und Umgegend nicht 
ſicher geung. Cronje und feine Truppen 
ſollen deshalb ſogleich nach St. Helena ge⸗ 
bracht werden. f 

Die Lebensmittel mangelten nach einem 
Brief, den die „Kreuzztg.“ ſoeben aus 
Johannisburg erhält, in Trausvaal bis 
Mitte Februar noch nicht. Wir haben, heißt 
es darin, hier eigentlich mehr billige als hohe 
Preiſe. Nur Zucker und Petroleum find faſt ganz 
alle. Das Fleiſch iſt zwar um 30 Proz. 
heraufgegangen, doch bekommt man es für 
1 Mk. das Pfund zweite Qualität. Die 
Kartoffeln ſind billig, 7 Mk. der Zentner. 
Das Gemüſe bekommt man faſt umſonſt. 
Mehl, Konſerven haben den alten Preis be⸗ 
halten. Die Sammlungen für die Armen 
ergeben reiche Erträge. 

Die Annektirung der beiden Buren⸗Repu⸗ 
bliken erklärt die „Times“ für eine ausge⸗ 
machte. Es könne⸗gar kein Zweifel beſtehen 
über das, was bezüglich der Buren⸗Repu⸗ 
bliken beabſichtigt werde. Eugland habe 
opfervolle Anftrengungen gemacht, um eine 
Organiſation zu zerſtören, welche mit dem 
Beſtehen der Reichsautorität in Südafrika 
unvereinbar und ihr feindlich iſt, und es ſei 
vollſtändig ausgemacht, daß dort kein Kern 
zurückbleiben darf, um welchen eine ſolche 
Organiſation ſich von neuem bilden köunte. 
Gleichzeitig läßt die „Times“ erkennen, daß 
der Oranje-Freiſtaat nicht beſſer behandelt 
werden ſoll als Trausvaal. Es jei ein Glück, 
daß die Handlungsweiſe des Oranje⸗Frei⸗ 
ſtaats Eugland von jeder Schwierigkrit be⸗ 
freit hat, die entſtanden ſein würde, wenn 
derſelbe ehrliche Neutralität beobachtet hätte. 
— Dagegen berichtet die „Frankf. Ztg.“ aus 
London: die engliſche Regierung beabſichtige 
keine Annexion, ſondern Föderation, wonach 
Transvaal ſowie der Oranje⸗Freiſtaat ſoviel 
Freiheit behielten wie irgend eine engliſche 
Kolonie Auſtraliens. — Unverſtändlich iſt eine 
Nachricht der „Times“ aus Lourenzo Marques, 
Präſident Krüger habe am Vorabend feiner 
Abreiſe von Prätoria nach Bloemfontein er⸗ 
klärt, der Zweck ſeiner Reiſe ſei, ein Kom⸗ 
promiß abzuſchließen; er glaube, daß die 
Angelegenheiten zu jedermanns Zufriedenheit 
geordnet werden würden. : 

Die Geſetze über die Kriegsanleihe und 
die Steuererhöhungen ſind am Mittwoch vom 
engliſchen Unterhauſe angenommen worden. 
Healy kündigte an, daß er zur Anleihe⸗Bill 
in zweiter Leſung den Unterantrag ſtellen 
werde, die Bill dahin auszugeſtalten, daß die 
Kolonien mit Selbſtverwaltung gleichfalls 
die Laſt der Auleihe zu tragen haben 
werden. 

Irland wird gegenwärtig mit Rückſicht 
auf den Krieg von England eifrig um⸗ 
ſchmeichelt. Die Königin Viktoria wird im 
nächſten Monat Irland beſuchen und in 
Dublin im Palaſt des Vizekönigs wohnen. 


Ferner ordnet ein Armeebefehl an, daß 
auf Befehl der Königin die Mann⸗ 


ſchaften aller Garde der irländiſchen Regi⸗ 
menter in Zukunft am St. Patricks⸗Tage ein 
Kleeblatt an der Kopfbedeckung tragen ſollen 
zur Erinnerung an die ausgezeichnete Haltung 
der Irländer im ſüdafrikaniſchen Kriege. — 
Das Kleeblatt iſt dem heiligen Patrick, dem 
iriſchen Nationalhelden, geweiht. 

Eine Demonftration gegen England hat 
Rußlaud am Perſiſchen Golf ausgeführt. Der 
amtliche Petersburger „Regierungsbote“ 


meldet, das Kannoenboot „Giljak“ traf am 
27. Februar in Bendir Buſchir ein und fuhr 
von dort nach der Euphratmündung; am 
5. März traf es ſtromaufwärts in Basra 
ein. 

Eine eunglaudfeindliche Demonſtration 
wurde am Mittwoch Abend in Bordeaux 
unternommen. Nach einem Vortrag über 
Trausvaal zogen 30 jugendliche Nationaliſten 
vor das engliſche Konſulat, warfen die 
Scheiben ein und prügelten die Diener des 
Konſuls. Erſt als der engliſche Konſul mit 
einem Revolver bewaffnet erſchien, zogen die 
Lärmmacher ſich zurück. 


Probinzialnachrichten. 

Die Neubeſetzung des Landrathsamtes in 
Schlochau ſoll auf dem am 17. März zuſammen⸗ 
tretenden Kreistage erledigt werden. Außer dem 
kommiſſariſchen Landrathsamtsverwalter Aſſeſſor 
von Mach bewirht ſich auch der Rittergutsbeſitzer 
Aſſeſſor Dr. Gauſe auf Looſen um das Amt. — 
Bei der inſolge des Rücktritts des Herrn Dr. 
Kerſten demnächſt im Wahlkreiſe Konitz⸗ 
Schlochau⸗Tuchel nöthigen Neuwahl eines 
Landtagsabgeordneten wird Herr Pfarrer Gehrt, 
der frühere Kandidat des — keine Kaudi⸗ 
datur mehr annehmen. Die Erſatzwahl iſt auf 
den 23. d. Mts. anberaumt. Von polnifcher Seite 
iſt Herr Pfarrer Kacki aus Walden als Kan⸗ 
didat aufgeſtellt worden. 
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23. Weſtpr. Provinzial⸗Landtag. 
Danzig. 7. März. 
(Schluß der Sitzung von Mittwoch.) 
Landeshauptmann Hinze: Im vorigen Jahre 
war ein ähnlicher Antrag geſtellt, derſelbe wurde 
im Provinziallandtag abgelehnt. Die Stimmung 
in der Petitionskommiſſion iſt jetzt eine ganz 
andere geworden. Der Provinzial⸗Ausſchuß hat 
noch keine Stellung dazu genommen. Die Be⸗ 
denken richten ſich im weſentlichen gegen die Na⸗ 
tur der beiden Ströme Weichſel und Nogat. Wir 
wollen über die jetzigen Subventionirnngen nicht 
hinausgehen. Wenn der Landtag dem Beſchluſſe 
der Kommiſſion folgt, ſo ſchwinden die Bedenken 
nicht. Falls die Provinzialverwaltung die Fähren 
ſubventionirt, ſo thut ſie das nur im Intereſſe der 
Kleinbahnen, lehnt aber jede Konſeguenzen ab. — 
Abg. Mitzlaff⸗Elbing ſchließt ſich dem Abg. 
Vollerthun an. — Abg. Peterſen⸗Brieſen meint, 
es wäre doch mißlich, wenn der Landtag heute zu 
einem vollſtändig entgegenſtehenden Standpunkte 
kommen würde als im vorigen Jahre, wo lauge 
darüber in der Kommiſſion und im Pleuum de⸗ 
battirt wurde. — Abg. v. Graß⸗Klanin tritt den 
Ausführungen des Abg. Peterſen bei und bittet, 
doch ja einen ſolchen Beſchluß heute nicht zu faſſen, 
der den vorjährigen Beſchluß völlig aufhebe. — 
Abg. v. Bieler fürchtet die Kouſequenzen eines 
etwaigen derartigen Beſchluſſes. Wenn man erſt 
eine Fähre einrichte, müſſe man bald mehrere 
folgen laſſen. Der verſtorbene Landesdirektor 
Jaeckel hätte ſehr davor gewarnt. — Abg. v. Etz⸗ 
dorf⸗Elbing befürwortet die Petition. Für den 
Kreis Elbing handele es ſich gerade um die Unter⸗ 
ſtützung der Provinz; wenn wir nicht eine nam⸗ 
hafte Unterftiigung erhalten, können wir nicht 
weiter. Das Intereſſe der Kleinbahnen erfordere 
die Dampffähren. — Abg. Prohl-Schnackenburg 
meint, jedes Mitglied des Hauſes wäre hente ſchon 
der Auſicht, daß eine Dampffähre ein Bindeglied 
zur Kleinbahn iſt, gewiſſermaßen ein oft noth- 
wendiges Aceidens, und bittet um Beitritt zum 
Kommiſſionsbeſchluß. — Landeshauptmann Hinze 
nimmt die Provinzialverwaltung gegen den Vor⸗ 
wurf in Schutz, als ob ſie nicht geſchäftsmäßig in 
dieſer Angelegenheit verfahren ſei. — Abg. Plehn 
ſpricht gegen die Petition. — Oherpräſident von 
Goßler kaun theoretiſch keinen Unterſchied finden, 
ob man eine Fähre oder eine Kleinbahn unterſtütze. 
Wenn die Fähre nur den Zweck hat, dem Klein⸗ 
bahubetriebe zu dienen, ſo hat ſie ſelbſtverſtändlich 
den Charakter der Kleinbahn. Die Kreiſe Elbing 
und Marienwerder ſind ſchon von Natur aus ſehr 
ſtiefmütterlich behandelt, man müſſe ihnen ent⸗ 
gegenkommen. Redner hält die Subventionirung 
der Fähre für zweckmäßig. Der Staat werde nie 
die gefürchteten Folgen daraus ziehen. Abg. 
Brandt⸗ Danzig: Der Provinzial⸗Ausſchuß hat 
die Nothwendigkeit der Fähre, von der in der 
Petition die Rede iſt, bereits anerkannt. Reduer 
bittet, der Petition Folge zu geben. — Abg. Del⸗ 
brück⸗ Danzig hält dafür, daß ein ausreichender 
Grund vorliege, von dem Beſchluß des vorigen 
Jahres abzugehen Der Miniſter habe ſich iept 
auf den Standpunkt geſtellt, daß eine Fähre ein 
Beſtandtheil der Kleinbahn ſei. Für den Redner 
iſt alſo ein Novum eingetreten, das dem Landtag 
ermöglicht, ſeinen vorjährigen Beſchluß zu ändern. 
Redner ſtellt den Antrag, die Petition dem Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſchuß zur Berückſichtigung zu über⸗ 
weiſen. — Landeshauptmaun Hinz e iſt im all⸗ 
gemeinen mit dem Antrag Delbrück einverſtanden. 
Derſelbe wird aber bei der Abſtimmung abgelehnt 
und daun der Kommiſſionsantrag angenommen. 
Der Vorſitzende ſtellt hierauf die Vorlage über 
die Erhöhung des Kredits zur Unterſtützung von 
Kleinbahnen zur Debatte. Abg. Wahnſchaffe 
bittet um Erhöhung des beautragten Kredites um 
noch eine Million. — Landeshauptmann Hinze 
hält es für bedenklich, dem Wunſche des Vor⸗ 
reduers Folge zu geben, wenn ſeine Verwirklichung 
im Grunde für den Provinzialausſchuß auch be⸗ 
quemer ſei. Er bittet dringend, den Antrag des⸗ 
ſelben anzunehmen. — Abg. Müller⸗Dt.⸗Krone 
hält die Anſicht des Abg. Wahnſchaffe für durch⸗ 
aus zweckmäßig, Es frage ſich, ob nach etwaiger 
Annahme der Kanalvorlage und Flottenvorlage 
im Reichstage bezw. preußiſchen Landtage noch ſo 
viel Geld vorhanden ſein würde. Redner verlangt 
Zuſtimmung zur Erhöhung des Kredits über die 
verlaugte Summe hinaus. — Abg. Kos mack⸗ 
Danzig widerſpricht dem Vorredner und führt die 
Erhöhung der Brovinzialabgaben ins Feld, um vor 
allzu großen finanziellen Laſten zu warnen. — 
Nach kurzer Entgegnung des Abg. Müller plaidirt 
nochmals Abg. Wahnſchaffe für ſeinen Antrag. — 
Der Antrag Wahnſchaffe wird darauf abgelehnt, 
der Kommiſſionsantrag angenommen. — Der Vor⸗ 
anſchlag für die Unterſtützung von Kleinbahn⸗ 
Unternehmungen wird nunmehr erörterungslos 


angenommen. 8 
Danzig, 8. März. 
Hente, Donneritan, nahm der Provinzialland⸗ 
tag den Bericht der Abgeordueten der Brovinzial- 
vertretung über die Mitwirkung bei den Ge⸗ 


ſchäflen der Rentenbank für die Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen entgegen, ferner den Berſcht 
über das Auftreten des Milzbrandes in Weſt⸗ 
preußen im Jahre 1899. Hierbei beantragte Abg. 
Rohrheck⸗Gremblin, die Provinz möge fortan 
die Verſicherung gegen Milzbrand einführen. Ge⸗ 
heimrath Döhn⸗Dirſchan warnte, den bisherigen 
Grundſatz zu durchbrechen. Der Antrag fiel von 
ſelbſt, da er nicht re a unterſtützt wurde. 

Ahg. Müller⸗Dt. Krone berichtete im Namen 
der Rechnungsprüfungskommiſſion über die bei 
der Hauptverwaltung des Provinzial⸗Verbandes 
und bei den Provinzialauſtalten im Rechuungs⸗ 
jahre 1898/99 vorgekommenen Vorauſchlagsüber⸗ 
ſchreitungen im Betrage von 84 603,37 Mk. ıc. 
Die Etatsüberſchreitungen wurden genehmigt und 
alle Rechunugen entlaſtet. 
0 Zur Berathung ſtaud die Vorlage des Provin⸗ 
zialausſchuſſes, betr. die Abänderung des Regle⸗ 
ments der Provinzlalhilfskaſſe. Sofern die Mittel 
zur, Auszahlung des Darlehus durch Verkauf von 
Auleiheſcheinen beſchafft werden, hat der Dar⸗ 
lehnsnehmer die Kursdifferenz zu tragen, wenn 
die Auleiheſcheine zum Kurſe unter 100,25 % bee 
geben find, Die Kursdiſferenz nebſt 5% Zinſen 
vom Tage der Zahlung des Darlehus wird aus 
den erſten Tilgungsraten gedeckt. Die Vorlage 
wurde angenommen. 
„ Der Hauptvorauſchlag des Provinzialverbandes 
für 1. April 1900 01, der in Einnahme und Aus⸗ 
gabe mit 8 390 000 Mk. abſchließt, wurde gute 
geheißen. 

Heute nachmittag findet im Landeshauſe ein 
Feſtmahl ſtatt. 


Lokalnachrichten. 
2 „ Tboru. 9. März 1900, 

— Die diesjährige Frühjahrsprüfun 
der Einfährig⸗ Freiwilligen) findet am 16, 
und 17. März d. Is. im königl. Regierungsgebäude 
in Marienwerder ſtatt. 

— (Prüfung von Waſſerbauwarten.) 
Auf dem Oberpräſidium in Danzig fand am Mitte 
woch und Donnerſtag unter Vorſitz des Herrn 
Strombaudirektor Görz eine Prüfung von Waſſer⸗ 
bauwarten ſtatt. Bei der Prüfung am Mittwoch 
beſtauden von ſechs folgende bier Prüflinge: Strom⸗ 
meiſter Liszewski⸗Thorn Woelm Schulitz, Humann⸗ 
CEulm und Strommeiſtergehilfe Büchel⸗Graban. 
Am Dounerſtag beſtanden die beiden gemeldeten 
Prüflinge, und zwar: Strommeiſter Diſchkoewitz⸗ 
Thorn und Strommeiſtergehilfe Geisler⸗Schulitz. 

— Gandwerkerverein.) In der geſtrigen 
Verſammlung des Handwerkervereins, welche von 
etwa 30—40 Perſonen, darunter auch einigen 
Damen, beſucht war, hielt Herr Rechtsanwalt 
Dr. Stein einen Vortrag über das Miethsrecht 
nach dem Bürgerlichen Geſetzbuche. Es find 
gerade auf dieſem Gebiete nicht unweſentliche 
Aenderungen eingetreten. Es können zwar 
Miethsverträge von der Fran abgeſchloſſen wer⸗ 
den, da das Recht der Frau die Geſchäftsfähigkeit 
zuerkennt, aber die Frau haftet daun nur mit 
ihrem eigenen Vermögen und es bleibt daher am 
beſten immer abzuwarten, ob auch der Maun 
ſeine Zuſtimmung zu dem Vertrage ertheilt. 
Miethsverträge können angefochten werden wegen 
Irrthums, auf Grund unrichtiger Angaben ſei⸗ 
teus des Vermiethers oder vertragswidriger 
Mängel. Wenn die vermiethete Sache mit einem 
Fehler behaftet ift, der ihre Tauglichkeit zu dem 
vertragsmäßigen Gebrauch aufhebt 
ſo iſt der Miether für die 
Untauglichkeit von der Entrichtung des Mieths⸗ 
zinſes ganz, oder für die Zeit der theilweiſen Un⸗ 
tauglichkeit theilweiſe befreit. Das Gleiche gilt, 
wenn z. B. der vermietheten Sache eine beſon⸗ 
ders zugeſicherte Eigenſchaft fehlt, z. B. ein Raum 
nicht übergeben iſt, der im Vertrag vorgeſehen 
iſt, oder wenn der Vermiether argliſtigerweiſe 
Mängel der Wohnung verſchwiegen hat ꝛc. Zur 
ſofortigen Aufhebung des Vertrages iſt der 
Miether berechtigt, wenn die Wohnung erheb⸗ 
liche, die Geſundheit ſchädigende Mängel hat. 
Ju dieſem Falle iſt es ſogar gleichgültig, ob der 
Miether die Beſchaffenheit der Wohnung kannte; 
Wenn der Vermiether mit der Beſeitigung ver⸗ 
tragswidriger Mängel in Verzug kommt, d. h. 
wenn er, einer Mahunng des Miethers unge⸗ 
achtet, den Mangel nicht beſeitigt, ſo kaun der 
Miether Schadenerſatz wegen Nichterfüllung 
fordern. Er iſt aber auch berechtigt, den Mangel 
ſelbſt zu beſeitigen und Erſatz ſeiner Aufwen⸗ 
dungen vom Vermiether zu verlangen. Ohne 
Einhaltung einer Kündigungsfriſt kann bei ver⸗ 
tragswidrigen Mängeln der Miether das Mieths⸗ 
verhältuiß nur dann kündigen, wenn 1.) der Ver⸗ 
miether eine ihm von dem Miether beſtimmte 
angemeſſene Friſt hat verſtreichen laſſen und 
2) wenn eine erhebliche Hinderung oder Vor⸗ 
enthaltung des Gebrauches vorliegt. Wie Redner 
ausführte, ſeien beide Begriffe ſehr dehnbar und 
würden wohl eine Quelle vielfachen Streites 
werden, 3. B. was für den Einen erheblich ſei 
(genügende Schlafgelegenheit für die Dienſtboten) 
ſcheine dem Anderen wieder unerheblich 2c. Der 
Miethsvertrag kann ſowohl ſchriftlich wie münd⸗ 
lich geſchloſſen werden, erſtreckt ſich derſelbe aber 
über eine längere Zeit als ein Jahr, ſo bedarf er 
der ſchriftlichen Form. Wird dieſe Form 
nicht beobachtet, ſo iſt der Vertrag an ſich zwar 
nicht ungiltig, aber er gilt daun als für unbe⸗ 
ſtimmte Zeit geſchloſſen, nur mit der Maßgabe, 
daß die Kündigung wicht für eine frühere Zeit 
als für den Schluß des erſten Jahres zuläſſig fit. 
Die Kündigung geſchieht, wenn der Miethszins 
nach längeren als ein monatlichen Zwiſchen⸗ 
räumen bemeſſen ift, ſpäteſteus am dritten Werk⸗ 
tage eines Kalendervierteljahres auf den Schluß 


deſſelben Kaleudervierteljahres, bei monatlicher 


Zinszahlung ſpäteſtens am 15. des Monats auf 
den Schluß deſſelben Stirbt der Miether, jo 
iſt, auch wenn er auf eine beſtimmte Zeit ge⸗ 
miethet hatte, ſein Erbe ſowohl wie der Ver⸗ 
miether berechtigt, das Miethsverhältniß unter 
Einhaltung der geſetzlichen vierteljährlichen Friſt 
auf den erſten zuläſſigen Kündigungstermin zu 
kündigen. Dieſes ſelbe Kiudiguugäreiht fteht den 
Militärperfonen und Beamten ei Verſetzungen 
zu. Aftervermiethungen können fortan ohne die 
Erlaubniß des Vermiethers nicht geſchehen. 
Bei unbefugter Uftervermiethung kaun der 
Vermiether nach fruchtlos erfolgter Ab⸗ 
mahnung das Miethsverhältniß ohne Ein⸗ 
haltung einer Kündigungsfriſt kündigen. 
Das Geſetz ſchreibt die Vorausleiſtung des Ver⸗ 
mielhers vor. Der Miethszins iſt daher nach⸗ 
träglich zu entrichten, ſofern nicht die Parteien 
ausdrücklich ihren Willen hinſichtlich einer anderen 
Zinszahlung erklärt haben oder dies ſich nicht aus 
anderen Umſtänden ergiebt. Zu einer Kündigung 


oder ert, 
Zeit der gänzlichen 


Pe ne 1 5 Einhaltung einer 

ei rückſtändiger Zinszahlung 

der Vermiether erſt dann die Berechtigung, wenn 
der Miether für zwei auf einander folgende Ter⸗ 
mine mit der Eutrichtung des Mietbatuie rden 
ſteht dem Base id 
i igen Sachen us⸗ 

recht zu, doch ſiud e ima 
Da 

eſetz begünſtigt auffällig den Schuldner, indem 


üundigungsfriſt hat 


oder theilweiſe im Verzug iſt. An den 


des Miethers 


geſchloſſen, welche die 


er von der Pfändung ausſchließt. 


es davon ausgeht, daß ihm die Bedingungen für 
die Fee einer Exiſtenz 1155 untergraben 

e ether iſt dagegen be⸗ 
rechtigt, Sachen, die ohne ſein Wiſſen fortgebracht 
1. Bei anuder⸗ 
weitigen Pfändungen hat der Vermiether das Vor⸗ 


werden ſollen. Der Vermiether i 


ſind, wieder zurückholen zu laſſen. 


zugsre 


führungen des Vortrages. 


Rechtsfragen drehte. 


wortet, wie ſ. 3. 
wurde. 


Orcheſterbegleitung, zur Aufführung gelangen. 
— Von den Kriegs feſtſpielen.) 


mußten. Auch dieſe reichten nicht hin 
ſtanden die letzten Reihen der Zuſchaner. 


zielt worden. d 
widerruflich am Dienſtag ſtatt. 


— wei Spezialitäten⸗Vorſtellungen) 
finden am Sonntag und Montag, den 11. und 12. 


d. Mts., im Schützenhauſe ſtatt. 
— Polizeibericht.) 
wahrſam wurden 2 Perſonen geuommen. 


ka — i 
eo ei el, 
Weichſel Aut b. März: bei Thorn früh 2.08 (geſt 


), mittags 2,26, Culm 2,22, Grau⸗ 
ittags 1.99, For don Er 555 Dirſchan 


denz 2,78, Kurzebrack 3,18, Pie 


3,30, Einlage 2,48, Schiewenhorſt 2,40 Mtr. Waſſer⸗ 
ſtände der Nogat; Marienburg 4,56, Wiedan 4,26, 
Grundeistreiben 
1 m Der Eisftand der 
Nogat reicht bis Wehnendorf (Alıntr. 181) hinauf. 

Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
Waſſerſtand hier heute 4,55 Mtr. (gegen 4,06 Mtr. 


Leibltſch.) 
Am Sonntag den 11. d. Mis. abends 6 Uhr findet 
im Felskeſchen Lokal in Grembotſchin die monat⸗ 
liche Vereinsſitzung des Kriegervereins Leibitſch 
uf der Tagesordnung ſtehen Aufnahme 
neuer Mitglieder und Wahl der Kaſſenreviſoren 


Wolfsdorf 3,88 Mtr. — Das 


dauert unvermindert fort. 


geſteru). 
Leibitſch, 7. März. (Kriegerverein 


ſtatt. Auf d 


zur Prüfung der Jahresrechnungslegung. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Die 
Stadtverwaltung beabſichtigt, in Königshütte 
infolge einer vom Miniſter des Junern er⸗ 
laſſenen Verfügung eine Verbeſſerung der 
Thealerverhältniſſe dadurch anzuſtreben, daß 
ſie eine Vereinigung der Städte Beuthen, 
Gleiwitz, Kattowitz nud Königshütte zu einem 
Der Zuſchuß, 
den jede der vier Städte zu leiſten haben 
Die 
Theatergeſellſchaft müßte nach zu treffenden 
den vier Städten ab⸗ 


Kattowitz O.⸗S., 27. Febrnar. 


Theaterbezirk auregt. 
ſoll, würde etwa 5000 Mark betragen. 


Vereinbarungen in 
wechſelnd ſpielen. 


Die Einführung der engliſchen 


Arbeitszeit 


in den Bureaus und Geſchäften iſt bereits 
wiederholt auch in Deutſchland befürwortet 
und 
privater Seite vielfach ſchon Verſuche damit 
gemacht, die ſich zum Theil bewährt haben. 


worden, und man hat von ſtaatlicher 


So findet ſich die engliſche Arbeitszeit bei 
ur oberen Reichs⸗ und Staatsbehörden, bei 


er Kommunalverwaltung und in mehreren 
That geben Geſchäften Berlins. In der 
der 
ie weiten räumlichen Eutfer⸗ 
geſtellten ſchwer, wenn 
zeit zu Hauſe zuzubringen, e 
9 zu 
ung bi 
oder 5 Uhr nachmittags auszudehnen. 815 
Vorzüge einer ſolchen Arbeitsweiſe liegen 
eugliſche Arbeits⸗ 
zeit aber bei uns nicht allgemein in Auf⸗ 


x „. 2 
Grofftädte, ia gerade die Verhältniſſe 


nungen, die es den An 
nicht unmöglich machen, die 


Arbeitszeit um 8 oder 9 Uhr 
beginnen und ohne Unterbrech 


auf der Hand; daß die 
nahme kommen will, hat ſeine guten Gründe. 
or allem iſt darauf hinzuweiſen, daß ſich 
in England auch das geſammte nichtgeſchäft⸗ 
liche Leben der jet eingewurzelten Einrichtung 
angepaßt hat, während die durchgängige 
Einführung der engliſchen Tiſchzeit bei uns 
eine ebenſo große Umwälzung alier Lebeus⸗ 
gewohnheiten mit ſich bringen würde, wie 
etwa die Einführung der engliſchen Sonn⸗ 
tagsruhe. Wo die örtlichen Verhältniſſe 


cht mit der Zinsforderung, ſoweit es ſich 
um Nickſtände aus dem letzten Jahre handelt. 
Die Freigabe der gepfändeten Sachen kann der 
Vermiether dagegen nicht erlangen. Dies bildete 
etwa den Juhalt der recht lehrreichen Aus⸗ 
a 9 Es ſchloß ſich eine 
Diskuſſion an denſelben an, die ſich hauptſäch⸗ 
lich um das eben Gehörte, ſowie zum andere 
Aeg Eine Aufrage wegen der 
Haftbarkeit des Hauswirths für durch äußere Ein⸗ 
flüſſe ohne Verſchulden des Miethers herbeige⸗ 
führte Beſchädigungen (Einwerfen einer Scheibe 
durch Jungen) wurde in demſelhen Sinne beant- 
in unſerem Blatt ausgeführt 
Der Hauswirth hat dafür aufzukommen, 
wenn nicht abgemacht iſt, daß kleine Reparaturen 
bis zu einem gewiſſen Beirage vom Miether aus⸗ 
zuführen find. Dem Vortragenden wurde durch 
den ſlellvertretenden Vorſitzenden Herrn Stadtrath 
Borkowski der Dank der Verſammlung ausge⸗ 
ſprochen und darauf die Verſammlung geſchloſſen. 
(Die Thorner LLiedertafeh begeht am 
Sonnabend den 17. März, in den Sälen des Ar⸗ 
tushofes ihr diesjähriges Stiftungsfeſt. Es werden 
mehrere ge: Geſangsſtücke, darunter eins mit 


Der 
große Saal des Viktoria⸗Theaters erlebte geſtern 
einen ſolchen Andrang von Beſuchern zu den von 
Satorskuſchen Kriegsfeſtſpielen, daß die Garten⸗ 
möhel zur Aushilfe in den Saal geſchafft werden 
um f genügende 
Sitzgelegenheit zu ſchaffen. Bis zum Saalehinann 

m 
geſtrigen Tage ift die bisher größte Einnahme er⸗ 
Die Schlußaufführung findet un⸗ 


In polizeilichen Ge⸗ 
(Gefunden) ein Schlüſſel im kaiſerlichen 
Waſſerſtand der 

ern 


nicht zum Aufgeben der alten Gewohnheiten 
drängen, wo nicht ein gemeinſames Vorgehen 
der öffentlichen Behörden und größeren 
Geſchäfte, ſowie namentlich eine entſprechende 
Regelung der Schulzeiten die Einführung 
der engliſchen Arbeitszeit erleichtern, dort 
wird dieſe die hergebrachte Hausordnung in 
unerwünſchter Weiſe ſtören. Es empfiehlt 
ſich beiſpielsweiſe gewiß nicht, daß der Haus⸗ 
herr täglich allein zu Mittag eſſen muß, 
weil die ſchulpflichtigen oder in einem Berufe 


thätigen Kinder abweichende Schul⸗ oder 
Arbeitsſtunden haben. Ferner werden aber 


auch poſitiv durch die deutſche Tagesein⸗ 
theilung verſchiedene Vortheile erzielt, die 
bei einem arbeitſamen Volke ſehr ins Ge⸗ 
wicht fallen. Die kürzeren Arbeitsſchichten 
ſchützen vor unzeitiger Ermüdung; der Nach⸗ 
mittag, durch eine ausreichende Ruhepauſe 
vom Vormittag getrennt, iſt gewiſſermaßen 
ein neuer Arbeitstag, der die erfriſchten 
Kräfte noch einmal voll einzuſetzen geſtattet. 
Dieſer große Vortheil iſt vor kurzem ſpeziell 
von deu Bremer Kaufleuten hervorgehoben 
worden, die ausführten, daß Dank der 
deutſchen Arbeitszeit die am ſpäten Nach⸗ 
mittag eingehenden Anfragen und Aufträge 
der Kundſchaft noch au demſelben Tage, 
erforderlichenfalls telegraphiſch, erledigt werden 
könnten. Im Weltverkehr habe dieſe Schlag⸗ 
fertigkeit in der Bedienung der Geſchäfts⸗ 
freunde der Bremer Kaufmannſchaft Reſpekt 
verſchafft und ihr neue Kundſchaft erworben. 
Es ſei zu befürchten, daß durch Einführung 
der engliſchen Tiſchzeit, die wegen des früh⸗ 
zeitigen Bureauſchluſſes die prompte Erledigung 
eines großen Theiles der Korreſpondenz ver⸗ 
hindere, jene Schlagfertigkeit und der da⸗ 
durch gewonnene Vorſprung im Konkurrenz⸗ 
kampfe Einbuße erleiden werde. 

Wenn ſomit erfahrene Kaufleute, wie es 
die Bremer find, dem dentſchen Gebrauch 
den Vorzug geben, ſo ſcheint vorläufig wenig 
Ausſicht vorhanden, daß man in Deutſchland 
in abſehbarer Zeit die engliſche Tagesein⸗ 
theilung für etwas anderes als einen Noth⸗ 
behelf anſieht. 


Mannigfaltiges. 
(Durch Koblenorydgas) find in 
der Ortſchaft Babitz bei Leobſchütz am Sonn⸗ 
abend Frau und drei Kinder eines Gärtner⸗ 
ſtellenbeſitzers erſtickt. 

(Todesfall.) Im Alter von 74 
Jahren iſt am Dienſtag infolge von Waſſer⸗ 
ſucht der Geheime Kommerzieurath Karl 
Bechſtein, nachdem ihm kurz vor Weihnachten 
ſeine Gattin in den Tod vorangegangen 
war, in Berlin verftorben. Mit ihm iſt 
einer der genialften Meiſter auf dem Gebiete 
der Pianoforte⸗Induſtrie dahingegaugen. 
Er war älteſter Chef der großen Flügel⸗ und 
Pianofortefabrik in der Johannisſtraße und 
hat die Fabrik, deren Erzeugniſſe in der 
ganzen Welt geſchätzt werden, im Jahre 1856 
gegründet. 

(Orientreiſe der „An guſte Vik⸗ 
toria.“) Der Schnelldampfer „Auguſte Vik⸗ 
toria“ der „Hamburg⸗Amerika⸗Linie“ verließ 
Montag Nachmittag Smyrna. Während 
ſeines Aufenthalts daſelbſt hatten die Paſſa⸗ 
giere einen vom ſchönſten Wetter begünſtigten 
Ausflug nach Epheſos unternommen. Dienſtag 
Nachmittag 5 Uhr iſt der Dampfer auf 
ſeiner diesjährigen Orientreiſe wohlbehalten 
in Pera angekommen. Der Dampfer hatte 
bei ſchönem Wetter eine herrliche Fahrt 
durch die Dardanellen und das Marmara⸗ 
meer. 

In der Aachener Lotterie) fiel 
geſtern ein Gewinn von 25000 Mk. auf 
Nr. 149 299. 

(Neue Heilquelle in Nauheim.) 
Aus Bad Nauheim, 7. März, wird ge⸗ 
meldet: Die am 17. Oktober des vorigen 
Jahres begonnene Bohrung nach einer neuen 
Heilquelle förderte heute Nachmittag einen 
außerordentlich ſtarken, 32 Grad Zelſins 
warmen, ſtark kohlenſäurehaltigen Solſprudel 
mit hohem Salzgehalt zu Tage. Die 
Bohrung iſt 208 Meter tief, der Strudel 
16,5 Zentimeter ſtark und ſpringt einen 
Meter hoch. Mi tdem neuen Sprudel iſt ein 
neuer Soolſtrom angebohrt; die alten Heil⸗ 
quellen ſieden nicht geſtört. Große Begeieſterung 
herrſcht in der Bevölkerung. Nauheim beſitzt 
jetzt die drei bedeutendſten, kohlenſäure⸗ 
reichſten Thermalſprudel der Welt. Der 
Leiter der Bohrung iſt Geheimer Ober⸗ 
Berg⸗-Rath Dr. Lepſius⸗Darmſtadt. 

(Ein Opfer ſeines Berufs) iſt 
der Aſſiſtent am pathologiſchen Inſtitut zu 
Boun, Dr. Theodor Sauer geworden. Er 
zog ſich bei einer Sektion eine Blutvergiftung 
zu, die ſo raſch fortſchritt, daß auch chirur⸗ 
giſche Eingriffe nicht mehr Hilfe bringen 
konnten. 

(Ehrenſäbel für den Präſi⸗ 
denten Krüger.) Die vereinigten 64er 
des Kreiſers Solingen haben vor kurzem be⸗ 
ſchloſſen, dem Präſidenten Krüger einen 
Ehrenſäbel zu ſtiften. Die Ehrengabe, welche 
ſich jetzt der Vollendung nähert, beſteht aus 


einer echten Roſen⸗Damasceuer⸗Stahlklinge; 
auf der einen Seite ſind die Symbole der 
Landwirthſchaft, auf der anderen die des 
Krieges und ein Solinger Waffenſchmied ein⸗ 


gravirt. Am Gefäß befindet ſich ein vor⸗ 
ſpringender Wappenſchild, auf dem die 


Photographie Ohm Pauls augebracht iſt. 
Auf dem Bügel des Gefäßes iſt ein Bur 
in plaſtiſch hervortretender Form abgebildet, 
vom Knopf droht ein Kauoneurohr; unter 
dem Bilde des Buren ſind die Abzeichen des 
Bergbaues, der bekanntlich in Transvaal 
ſehr intenſiv betrieben wird, angebracht; 
die Ausbuchtung des Gefäßes nimmt das 
Wappen der Republik Transvaal ein mit 
der bekannten Umſchrift: „Eendragt maakt 
magt!“ 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 9. März. Das Kaiſerpaar begab 
ſich Vormittags nach Charlottenburg, um 
im Mauſoleum am Sarge Kaiſer Wil⸗ 
helm des Großen Kräuze niederzulegen. Der 
Kaiſer beſichtigte am Nachmittag in der 
königl. Porzellau⸗Manufaktur die für die 
Pariſer Weltausſtellung beſtimmten Erzeug⸗ 
niſſe der Porzellaumauufaktur, 
für denſelben Zweck beſtimmten Gegenſtände 
der Bernſteinproduktion und Induſtrie. Abends 
5 Uhr reiſte der Kaiſer nach Wilhelmshaven 
ab. 

Kiel, 9. März. Der Kreuzer „Deutſch⸗ 
land“ iſt heute Mittag durch den Kaiſer 
Wilhelm⸗Kanal aus Oſtaſien hier einge⸗ 
troffen, und wurde von den Beſatzungen der 
hier im Hafen liegenden Schiffe durch Hurrah⸗ 
rufe begrüßt. Prinz Heinrich war in einer 
Salonpinaſſe der „Deutſchland“ entgegenge⸗ 
fahren und hatte ſich an Bord begeben. 

Nürnberg, 9. März. Im zweiten Stock⸗ 
werke des alten Nathhanfes wurden zwölf 
Kaiſerbilder durch Schnitte erheb⸗ 
lich beſchädigt. Von den Thätern fehlt jede 
Spur. 

Paris, 8. März. Die Umfaſſungsmauern 
des Theatre Francais haben nur wenig ges 
litten, dagegen iſt das Theater im Innern 
vollſtändig ausgebrannt. Im Theater ſollte 
hente eine Nachmittagsvorſtellung ſtattfinden. 
Bei den Löſch⸗ und Rettungsarbeiten wurde 
die Löſchmannſchaft von Soldaten unterftüßt. 
Das Feuer ſoll von einem Kamin des Heiz⸗ 
apparats ausgegangen ſein. Miniſterpräſi⸗ 
dent Waldeck-⸗Rouſſeau begab ſich mit ande 
ren Miniſtern auf die Brandſtelle. 

London, 8. März. Die Königin kam 
heute 1 Uhr Nachmittags auf dem Paddiug⸗ 
tonbahnhofe an und fuhr von dort nach dem 
Buckinghampalace. Läugs des ganzen Weges 
drängte ſich eine begeiſterte Menſchenmenge. 
Die Kaufläden waren geſchloſſen, alle Fenſter, 
ſelbſt die Dächer, mit Zuſchauern dicht be⸗ 
ſetzt; viele unter ihnen ſchwangen Union 
Jacks. Zahlreiche Wagen waren mit Flaggen 
geſchmückt. Auf der ganzen Strecke bildeten 
Studenten und Schulkinder Spalier und 
fangen während der Vorbeifahrt der Königin 
die Nationalhymue. 5 

London, 8. März. Dem „pReuterſchen 
Bureau wird aus Biggarsburg vom 5. d. 
Mts. gemeldet: Heute früh wurde in Glen⸗ 
coe ein allgemeiner Kriegsrath abgehalten. 
Louis Botha wurde in dieſem Kriegsrathe 
zum Generalleutnaut für Natal und Lukas 
Meyer, Schalk Burger, David Joubert, 
Daniel Erasmus, J. Ferri wurden zu ſeinen 
Unterführern ernannt. Dieſer Beſchluß hat 
unter den Bürgern lebhafte Befriedigung 
hervorgerufen. 

London, 8. März. Wie dem „Renter'ſchen 


Bureau über Lonrengo Marques aus Prätoria, 


vom 5. d. Mts. gemeldet wird, beſagtein amt⸗ 
liches Kriegsbulletin von dem genannten Tage 
folgendes: In den letzten Tagen ſind nur 
wenige Nachrichten von den Kommandos ein⸗ 
gegangen und es iſt ſchwierig, richtige Ju⸗ 
formationen zu geben. Die Regierung 
nimmt die Uebergabe Cronjes als eine 
Thatſache hin, iſt aber, jo ſchmerzlich dieſe 
Uebergabe auch ſein mag, überzeugt, daß ſie 
die Bürger bei dem Vertheidigungskampfe 
für ihre Unabhängigkeit nicht entmuthigen 
wird. Bis jetzt haben die Republiken durch 
ihren Kampf gezeigt, daß ſie ſich als ein un⸗ 
abhängiges Volk betrachten, und ein Unglück 
kann fie in dem Kampf für ihre heiligen 
Rechte nicht entmuthigen. Das Eindringen 
einer ſtarken feindlichen Streitmacht in das 
Gebiet des Freiſtaates und andere Umſtände 
haben es nöthig gemacht, andere Stellungen, 
beſonders in Natal, einzunehmen. Wir haben 
uns auf Biggarsberg zurückgezogen und alle 
Kommandos mit Ausnahme einiger wenigen, 
die ſich in der Richtung auf den Van 
Reenen⸗Paß zurückgezogen haben, ſind dort 
eingetroffen. Ladyſmith und Kimberley 
werden nicht läuger belagert. Beim Rückzuge 
haben wir einige Gefechte mit dem Feinde 
gehabt, der wiederholt zurückgetrieben wurde, 
ſo daß es ihm nicht gelang, unſere Lage ab⸗ 
zuſchreiten; während der Feind angenjchein- 
lich ſchwere Verluſte hatte. Trotz aller 
anders lautenden Meldungen ſehen die Bürger 


ſowie die 


dem Ausgange des Krieges mit Vertrauen 
entge gen und ſind voll Muthes. Oberhal 
von Colesberg ſind andere Stellungen von 
uus eingenommen worden, die in Anbetracht 
der gegenwärtigen Umſtände beſſer für uns 
gelegen ſind. General Dewet führt jetzt den 
Oberbefehl über alle Kommandos am Modder⸗ 
River. Präſident Krüger iſt in der letzten 
Nacht nach Bloemſontein abgereiſt, um die 
Lager im Freiſtaat zu beſuchen. 

London, 9. März. Aus Prötoria. 6. ds., 
berichtet das „Reuterſche Bureau“: Amt⸗ 
licher Meldung zufolge fand am letzten Sonns 
tag ein heſtiges Gefecht bei Dortrecht ſtatt. 
Die Engländer wurden mit ſchweren Ver⸗ 
luſten zurückgeſchlagen. 3 Kanonen wurden 
von den Buren genommen. Auf Seiten der 


Buren wurden 3 Mann getödtet und 5 vers 


wundet. a - 
London, 9. März. Die Morgenblätter 
melden aus Durban: Die in Trausvaal 


eingedrungene britiſche „fliegende Ko⸗ 
lonne“ zog ſich nach einem ſcharfen Gefecht 
mit den Buren nach Belmont zurück. Die 
Verluſte der Buren ſind ſchwer. 


Verantwortlich für den Juhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 


Telegraphſſcher Berliner Wörſenberſcht. 
5 19. März. 8. März, 


Tend. Fondsbörſe: Feft. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 216-05 1216-25 
Warſchau 8 Tage — — 


Oeſterreichiſche Banknoten 84—35 | 84-25 
Preußiſche Zenit 3 % . . | 86-20 | 86-20 
Preußi de Kouſols 3½ % . 1 96-00 | 96-10 
reußiſche Konſols 3¼ % 96 00 } 96— 
eutſche Reichsankeibe 3% 862086 20 
Deutſche Reichsanleihe 3% 95909690 
Weſtsr. Pfaudbr. 3% enk. U. 83-25 8400 
Weſtpr.Pfandbr.3½ % „ „92 909300 
Pofener Pfandbriefe 3½ % 93 90 10 
1 ” % . 101 10 101 20 
Poluiſche Pfaudhriefe 4½% | 97—50 97 — 
Türk. 1% Auleihe C. .1 27-10 | 27-20 
Italieuiſche Rente 4% „ . | 94-70 | 91-70 
Numän. Rente v. 1894 4% 8210 82— 00 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 196—00 96 90 


Harpener Bergw.⸗Aktien . . 1227-90 228—80 


Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 12525 12480 
Thorner Stadtauleihe 3½ % — = 
Weizen: Loko in New. Märs. 78% 77 


Spiritus: 70er loko 47-90 
Bank-⸗Diskout 5 ¼½ pCt., Lon bardzinsfuß 6 ¼ pet. 
Privat⸗Diskont 5 ¼ pCt., Londoner Diskont 4 pet. 

Berlin, 9. März (Spfritusbericht.) 70er 
47.90 Mk. Umſatz 10000 Liter. 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 

Königsberg, 9. März. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 46 inländiſche, 48 ruſſiſche Waggons. 

Standesamt Mocker. 

Vom 1. bis einſchl. 8. März 1900 find 

gemeldet: . 


f a) als geboren: 

1. Maurer Johaun Skrabatzki, S. 2. Arbeiter 
Thomas Kaminski, S. 3. Kutſcher Auguſt 
Ewald, S. 4. Arbeiter Wilhelm Knodel, S. 5. 
Fleiſcher Wilhelm Volgmann, S. 6. Zimmergeſ. 
Ludwig Block, S. 7. Arbeiter Julius Dom⸗ 
browski⸗Rubinkowo, T. 8. Arbeiter Albert Les 
wandowski, T. 9. uneheliche T. 10. Hilfsweichen⸗ 
ſteller Guſtav Engel, T. 11. Arbeiter Johann 


Kasprzewski, T 2 
bh, als geſtorben: 


1. Stauislawa Kwiaktowski, 4 M. 2. Ludwig 
Zubkowski, 1%, J. 3. Veronika Kubacki, 6 T. 4, 
Valerig Dlugosz⸗Kol. Weißhof, 14 T. 5. Fran⸗ 
ziska Rutkowski, 5 J. 6. Helene Zurawski, 1½ J. 
7. Eigenthümer Johann Brzezinski, 76 J. 8. 
Helene Muſalewski, 1 J. 9. Johann Pietrowicz, 
EM. 10 Eliſabeth Kowalski, 5 M. 11. Otto 
Steck, 5 M. 12. Hedwig Kalas, 10 T. 13 Alfred 
Block, 1 St. 14. Max Tomaszewski, 1 J. 

€ e) zum ehelichen Aufgebot: 
0 1. Eigenthümer Karl Lüdtke und Minna Thie⸗ 
ann. 


* d) als ehelich verbunden: 
Keine 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonutag, den 11. März 1906. (Reminiscere.) 
Altſtädtiſche r hen Kirche: Vorm. 9½ Uhr 

Gottesdienſt: Pfarrer Jacobi. — Abends 6 
Uhr Gottesdienſt: Pfarrer Stachowitz. Kollekte 
für die evang. Erziehnngsanſtalt zu Schadwalde 

bei Marienburg. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9%, Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Heuer — Nachher 
Beichte und Abendmahl. — Nachm. 5 Ühr 
„Gottesdienſt: Pfarrer Waubke. 

Garniſon Kirche: Vorm. 10%, Uhr: Gottesdienſt 
Diviſionspfarrer Becke. — Nachher Beichte und 
Abendmahl. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt: 
Diviſionspfarrer Großmann. ? P 

Neformirte Gemeinde Thorn: Vormittags 10 Uhr 
8 12 5 > des königl. Gym⸗ 
naſiums. Prediger Arn 

Euangel. luth. Kirche: Vorm. 9¼ Uhr Gottes⸗ 
defſen eis Oehpnerttr.: Worm. 0 U. 

Baptiſten nerſtr.: Vorm. 9% Uhr ur 
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt „r nd 

Evangel..Iutherifhe Kirche in Mocker: Vorm. 9¼ 
Uhr Gottesdienſt: Paſtor Baumer. Nachm. 

— dern a e 5 Paſtor Meyer. 

idchenſchule in Mocker: x e 0 
Dleuft: Pierre Peer Nachm. 5 Uhr Gottes 

Gemeinde Grembotſchin: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt in Gr.⸗Rogau. Pfarrer Lenz. 

Gemeinde Ottlotſchin: Vorm. 10 Uhr Gottesdienst 
in Grabig, nachmittags 3 Uhr in Ottlotſchin. 
Pfarrer Nimz 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr 
Kirchenviſitation. Pfarrer Endemann. — 
Kollekte für das Krüppelheim in Biſchofswerder. 


Mäßigkeits⸗Verein des „Blauen Kreuzes.“ Culmer 
Chauſſee 42 bei J. Radomski. Nachm. 3 Uhr 
Gebetsverſammlung mit Vortrag. 


Sonn.⸗Unterg. 5.53 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 12.02 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 3.34 Uhr. 


n 
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Bekanntmachung. 


ür das Betriebsjahr 1. April] 49 
1000 bis einſchl. 31. März 1901 it 
die Anfuhr der Gaskohlen, ſowie die „ 
Lieferung der für die Gasanſtalt er⸗ 
forderlichen ſchmiedeeiſernen Gasröhren, 
5 und gußeiſernen Ver⸗ 

indungsſtücke, Walzeiſen, ſchwarzes / N 
und verzinktes Eiſenblech, Weichblei, 
Piaſſavabeſen, denat. 95 pCt. Spiri⸗ 4: 
tus, Bleiweiß, Mennige, Maſchinen⸗ N 
öl, Leinölfiruiß, Kienöl und Wagen⸗ 
fett, fämmtlihe Waaren in  bejter ] 
nalität, zu vergeben. 

Schriftliche Abe hierauf, wohl⸗ 
verſehen, verſiegelt und mit ent⸗ 
bis don Aufſchrift verſehen, werden] „ 
bis Montag den 19. Mürz er., 

vormittags 11 Uhr 35 AN 
im Geſchäftszimmer der Gasauftalt } ABN 
entgegengenonimen, woſelbſt auch die 
Eröffnung der eingegangenen Offerten | zur 
im Beiſein der etwa erſchienenen Bieter | 4S 
erfolgen wird. 

Die Bedingungen liegen im Ge⸗ 
ſchäftszimmer der Gasanſtalt aus und 
ſind vor Abgabe der Offerten zu 
unterzeichnen. 

Thorn den 6. März 1900. 


Der Magiſtrat. 


Aufgebot. 


Auf Antrag des gr flegers, 
des Rechtsanwalts Juſtizraths 
Trommor in Thorn, werden alle 
Nachlaßgläubiger und Vermächt⸗ 
nißnehmer aufgefordert, ihre An⸗ 
115 5 und . an dem Nach⸗ 
laß des am 3. Dezember 1899 
zu Thorn verſtorbenen Rentiers 
mund Wolki ſpäteſtens im 
Aufgebotstermine. 


eeseseeeseceeceiee 


Mein seit ca. 35 Jahren bestehendes 


Nöbel- Ansstattunes-Geschäll 


übergebe ich mit dem heutigen Tage 3 Schwiegersohne 


Herrn Siegfried Schoeps. 


Für das mir stets bewiesene Vertrauen und Wohlwollen während meiner 
langjährigen Geschäftslaufbahn bestens dankend, bitte ich höflichst, dasselbe 
auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen, der das Geschäft nach 


meinen Grundsätzen weiter führen wird. 
Hochachtungsvoll 


Adolph W. Cohn. 


Aut Vorstehendes höflichst bezugnehmend, zeige ergebenst an, dass ich 
mit dem heutigen Tage die Firma Adolph W. Cohn für eigene Rechnung 
übernommen habe. 

Es wird mein stetes Bestreben sein, das dieser Firma entgegengebrachte 
Vertrauen weiter zu rechtfertigen und auszubauen, meine vornehmste Pflicht, 
die reellen Grundsätze dieser Firma bochzuhalten. 

Mein Unternehmen der Gunst eines hochgeehrten Publikums von Thorn 
und Umgegeud bestens empfehlend, zeichne 

Hochachtungsvoll 


Siegfried Schoeps. 


S S Se S S See 


** 
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Jeden Abe Abend 8 Uhr! 


Sonntag den 11. d. Mts.: 


vv 
V 


Zwei große Dorkellungen 


nachmittags um 3 Ahr und abends um 8 Ahr. 
Beginn pünktlichſt. 


W|Die Nachmittags = Vorſtellung am Sonntag iſt keine 


Kinder ⸗Vorſtellung. 


* 
0 Einen Hausdiener 


verlangt 
\ 2 


2 


Carl Schütze, Strobandſtr. 15. 


Ein Laufburſche 


kann ſich melden bei 
B. Hozakowski, Brückenſtr. 28. 
Guten, 


0 /|krüftigen iltagsliſch 


in und außer dem Hauſe zu ſoliden 
9 Preiſen empfiehlt 


| 8. Oylkowski, Hotel Muſenm. 


2 
8 Dj 


Be Beauſſicht. 


am 7. Mai 1900, 


vormittags 10 Uhr 
Zimmer Nr. 22 bei dem unter⸗ 
zeichneten Gerichte anzumelden, 
anderenfalls diejenigen Nachlaß⸗ 
gläubiger und ermächtniß⸗ 
nehmer, welche ihre a 3 
nicht anmelden, gegen den Be⸗ 
nefizialerben ihre Anſprüche nur 
inſoweit geltend machen können, 
als der Nachlaß mit Ausſchluß 
gllee feit dem Tode des Erb⸗ 
aſſers aufgekommenen Nutzungen 
durch Befriedigung der augentel- 
8 Anſprüche nicht erſchöpft 


Ve Einſicht des in der 65 
richtsſchreiberei . 2 
5 Nachlaßverzeich⸗„“ 
niſſes bei X 70/99 iſt in den 
Dienſtſtunden jedermann geſtattet. 

Thorn den 2. März 1900. 


Königliches Amtsgericht. 


Unter Nr. 1005 unſeres Firmen⸗ 
regiſters iſt bei der Firma Hed- 
wig Strellnauer in Thorn heute 
eingetragen, daß das Handels⸗ 
geſchäft auf den Kaufmann 
Julius Leyser in Thorn über⸗ 
gegangen iſt, der daſſelbe unter 
der Firma 


Hedwig Strellnauer 
nh. Julius Leyser 
fortführt. 
Gleichzeitig iſt unter Nr. 4 
unſeres Haudelsregiſters, Ab⸗ 
theilung A die Firma 


Hedwig Strellnauer 


Ju Julius Leyser 


in Thor 

und als Inhaber derſelben der 

Kaufmann Julſus Leyser da⸗ 

ſelbſt eingetragen worden. 
Thorn den 8. März 1900. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Der zum Sonnabend den 10. 
d. Mis. vormittags 11 Uhr bei 
dem Ziegeleibe Bu Eduard 
Plelke in Kl.⸗Böſendorf an⸗ 
S 

00 Stück Ziegeln 
findet nicht ſtatt. 


Klug, Gerichtsvollzieher. 
Heinrich Gerdom, 


Photograph des deutschen Offizier-Vereins. 
Thorn, Katharinenstr. 8. 


Fahrstuhl zum Atelier. 1 


Junger Lehrer 
ertheilt Nachhilfeſtunden. Ange⸗ 
bote unter L. K. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


für Knaben aus beſſeren 
Penſion Familien, liebev. Veld, 


zugeſichert. 
u erfr. in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


„Jon lleinitehender Dame 


r bald ein nettes, junges 
Mädchen als Mitbewohnerin 
geſucht. Seglerſtraße 30, I. 


Eine ſichere Hypothek ars 


> zu zediren. Gejl. Adreſſe u. 
Pie an die Geſchäftsſt. d. Lee erb. 


chanel Nuppel, 
(Oſtpreuße), fehlerfrei, Relt⸗ 
und 1 6 jährig, 


verkau 


P. Gehrz, Thorn. 


— — 


Vorzügliche 


al lieh (-Nirimple, 


dauerhafter als die Ei in Handel 
gebrachten, à Stück 3 


Lampen, Ful, Zylnder, 
Dohle, renner, Stifte x. . 


empfiehlt bidligſt 
Gustav Heyer, 
6 Breiteſtr. 6. 


!hänzlieher Ausrerkaul! 


hier nach Dt.⸗Eylau verkaufe ich 


Handſchuhe, Träger, 
Kruuntten etc. 


u 
bedeutend ger öh, 
.‚ Rausc 
Handſchubfabrikant, 
Sb. 
Dre Laden iſt vom 1. Mai ab 
auderweitig zu vermiethen. 


Prachtvolle 
deutſche 


1 Roſen 


empfehlen 


Hüttner & Schrader. 


eiacto Talel- Butler 


der Molkerei Leibitſch, 
(täglich friſch, n empfiehlt 
Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtraße 26. 
Grahambrot 


Weizenſchrotbrot) 

enau Nr eher Art, à Stück 
10 a 10 1 ade 

h. Wegner, S 


Milaumenmus 


(ſelbſt eingekocht) empfiehlt 
E. Szyminski. 


intitangen 


über 11 Meter lang und 2 bis 3 
Schock Zollbretter (Waſſerholz), mög⸗ 
lichſt gerade, über 25 Zentimeter breit, 
als l kauft 


B. Ulmer, Culmſee. 


Eine Steinkruſchke, 


65 em. Durchmeſſer, zu verkaufen. 
Schmidt, Mocker, Konduktſtr. 11. 


&" faſt neues Pianino zu ver⸗ 
miethen. Wo, jagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 
Uwngheler ſind Möbel billig 
u verkaufen. Jakobsſtr. 9, Il. 
Ein ſehr gut erhaltener 


Offizierssattel 


nebſt Decke und Vorderzeug iſt billig 
u verkaufen. Wo, jagt die Geſchäfts⸗ 
elle dieſer Zeitung. 
ſichere Hilfe, Frauenleiden, 
ath, diskr. Eutbind. 
Frau Neumann, Heb. a. D., 
Berlin, Blumenſtr. 59, II. 


Minen zu vermiethen. 
Burdeoki, Coppernikusſtr. 21. 


Wegen Verlegung des Geſchäfts von | A 


Holzverkauf Oberförsterei hithigz. 


Am Mittwoch den 


14. März d. Js., 


von vormittags 10 8 ab 
2 in Ferrari’3 Gaſthaus in Podgor 
1. aus dem 6 Bohlen Beim — Diftg. Jagen 20 — 75 


Stlick e 2160 
3., 9 Hdrt. der 4 


e 
6,5 Hort. 


der 5., 8 Hort. 


135 0 1., 7 der 2., 1800 der 
der 6. 2,5 Hdrt. der‘ 7. 


stlafie, ca. 80 Rim Kloben, 40 Rm. Kuppel und 30 Rm. Reiſer 


1. Klafe; 


aus dem Schutzbezirke Brand — Trockenhieb — 10 Stück 


a mit 4,50 Fm., 177 Rm. Kloben und 131 Rm. Rundknüppel 


öffentli 


Die chemische Wasch- Anstalt, Kunst- u. Seidenfärberei 


meiftbietend zum Verkauf ire werden. 


Henkel's 
Bleich⸗Soda. 


ſeit 25 Jahren bewährt als 


beſtes A, Lilia Wasch um) Steihmitlel. 


Cie., 


Düsseldorf. 


Gardinenwäscherei und Appretur mit Dampfbetrieh 
W. KOPP | 


Seglerſtraße Ur. 22 Thorn Seglerfrafe Ar. 22, 
Fabrik und Hanptgefchäft: 


Bromberg, Wollmarkt Nr. 9 


9, 


Filiale: Danzigerſtraße Nr. 164, 


Filiale in Graudenz: Kirchenſtraße Nr. 1, 
empfiehlt ſich zur Reinigung aller Arten von Herren- und Damen⸗Garderobe, 


Sammet⸗ und Seidenſachen, Teppichen, Gardinen, Stickereien, 


Spitzen, 


Bändern, Schirmen u. ſ. w. 
Verſchoſſene, unſcheinbar gewordene Gegenſtände werden wieder wie neu, in 
allen modernen Farben aufgefärbt. 
Sämmtliche Aufträge werden aufs ſauberſte und ſchnellſte 
bei billigſter Preisberechnung ausgeführt. 


Ein evangel, ordentliches 


Mädchen, 


das kochen kann, zu Oſtern 5 

Nur ſolche mit guten Bsuguifien 

können ſich täglich vor 1 Uhr und 

nach 7 Uhr melden 
Brombergerſtraße 102. 
Kinderfrau 

zum 15. April d. Js. geſucht. 


Frau Hauptm. v. Rodbertus, 
Brauerſtraße 1. 


Ein Aindermädchen 


kann ſich melden 
Schloßſtraſſe 14, 1. 
Ein Aufwartemädchen 


kann ſich melden Gerſtenſtr. 3, I, r. 


Junger Maunkabturist 


ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung. Adr. zu erfr. in der Ge⸗ 
ſchältsſteile dieſer Zeitung. 


Ein Lehrling 


zur Bäckerei kann bei mir von ſo⸗ 
2 oder vom 1. April eintreten. 
Otto Sakriss, Bäckermeiſter. 


Einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen ſucht zum 
1. April Oswald Gehrke. 


Druck und Verlag von C. 


Ein tüchtiger 


Maurerpolier 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
Soppart, Thorn. 


Schloſſergeſellen 


und u Schloſſerlehrlinge GW 
ſtellt ein 
Georg Doehn, Schloſſerei, 
Araberſtraße 4. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung kann ſich melden 
in der Samenhandlung von 
Hozakowski, Brückenſtr. 


Ein tüchtiger Kutſchet 


kann ſich melden bei 
C. B. l & Sohn, 


horn. 


400 5 e 


Pferdekuechte, zur Berliner ER 
bahn und Omnibuſſe, Lohn 75 bis 
80 Mark monatlich, dauernd geſucht. 
Grytz, Berlin, 
Adalbertſtraſte 49. 
Briefmarke erwünſcht. 


Dombrowski in Thorn. 


Sehr gute Heringe, 
Moritz Kaliski, 


Eliſabethſtr. 1, 


Lose 


zur 23. Stettiner Pferdelotterie; 
Hauptgewinn beft. aus 1 eleganten 
Jagdwagen mit vier Pferden, 
Ziehung am 15. Mai er., à 1,10 
Mark; 

zur Königsberger Pferdelotterie; 
Hauptgewiun beſt. aus 1 kompl. 
2 Landauer, Ziehung am 
23. Mai er., à 1,10 Mk. 

zu haben in der 


Geſchäſtsſlele der „Thorner Preſſe“. 


Möblirtes Zimmer 
unter Nr. 9, „Thorner 


Hof“, bereits gefunden. 
„Wilhelms ſtadt. 


Gerſtenſtraße 3, 1. Et. 4 mer, 
Ballon, er Bnbehör er 
ftube Mk. 700, desgl. 3 Zimmer 2c, 
Mk. 550 per 1. April 1900 zu verm. 
August Glogau. 


Eine Wohnung 


III. Etage von 3“ A Entree, 
Küche und Zubehör p. 1. April 1900 
zu vermiethen. 


Eduard Kohnert. 
Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zu erfr. Brombergerſtr. 60, Laden. 
Herrſchaftliche Wohnung, 

7 Zimmer, a zu vermiethen. 
Gerechteſtraße 21. 

Ven 1. April ab iſt eine Wohnung, 

Albrechtſtraße 6, 3 Treppen, 

von 4 Zimmern mit allem Zubehör 
zu vermiethen. Näheres dortſelbſt. 

Nu Wohnung, 180 Mark, von 

ſofort oder ſpäter zu vermiethen 

Seglerſtr. 6. Zu erfr. im Reſt. daſelbſt. 

ne ohnung 

von 2 Nane 8 25 Kabinet und 

Zubehör, 2 Trp., v. 15. April zu verm. 
Se a 12. 


Cine Samiliennohnung 


2 Zimmer und Zubehör, vom 
April zu vermiethen. 
Borchert, Fleiſchermeiſter. 


Monbergerſtraße Nr. 72 


iſt eine Wohnung von 4 Zimmern 
nebſt Zubehör zum 1. April z. verm. 


2 Zimmer 


nebſt Zubehör zu vermiethen. 
Schulſtraße 16. 


1 Mittelwohnung, 


4 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
1. April z. verm. Schulſtr. 22,1. 


Ee Wohn., 2 St., Küche n. Zub., 
f. 180 M. z. v. Tuchmacherſtr. 10. 


2 3., Küche u. Jub., pt., z. v. Thurmſtr. 8. 
Kellerwoh. z. v. Zu erfr. Gerechteſtr. g. 


Ein Geſchüftskeller, 


am Markt gelegen, zu jedem Geſchäft 

eeignet, zu verm. Zu erfragen in 

der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Ein Speiſekeller 

von ſofort oder 1. April zu verm. 

A. Teufel, Gerechteſtraße 25. 


Maſſtper Pierdettall 


zu vermiethen. Coppernikusſtr' 11. 


Pa 0.25 Mi., Si er 


Der Festspielausschuss des Krieger vereins. 


Vorläufige Anzeige. 


Schützenhaus. 


Sonntag den 11. und 
Montag den 12. März er.: 
Grosse 


Snezialitäten-Vorstellungen. 


Auserwähltes dezentes Programm. 


Viktorig⸗Theater. 
Zweimaliges Gaſtſpiel. 


Graudenzer 


Stadttheater-Euſemble. 
(Direktion: Arthur Morris. Illing.) 


Mittwoch, 14. März 1900: 


Die Fledermaus. 


Komiſche Operette 
in 3 Akten von Meilhae und Halevy. 
Muſik von Johann Strauß. 
Ständiges Repertoirſtück des Königl. 
Opernhauſes in Berlin. 


Donnerſtag, 15. März 1900. 
Mit glänzend neuer Ausſtattung: 


Don Cesar. 


Operette in 3 Akten v. R. Dellinger 
Beſte Senſationsoperette der Gegenwart 
Der Vorverkauf befindet ſich in 
der Buchhandlung des Herrn Walter 
Lambeck. 
Preiſe der Plätze im Vorver⸗ 
1 Parkett und Loge 1,75 5 
. Platz 1,25 Mk., 2. Platz IM ar 


tomberger Stadttheater. 


Wochenſplelplan. 

Sountag, 11. März: Was ihr wollt. 
Luſtſpiel in 5 Akten von Shake⸗ 
ſpeare. 

Montag, 12. März: (22. Novität, 
zum erſten Male): Wenn wir 
Todten erwachen. Dramatiſcher 
t. * 3 Akten von Henrik 


Ibſen 

Dienstag, 13. März. Die Damen 
Lebardien. 

Donnerſtag, 15. März: (Benefiz 
Elfriede John): Der Fechter 
von Ravenna. Trauerſpiel in 5 
Akten von Friedrich Halm. 

Freitag, 16. März: Sodoms Ende. 
Schauspiel in 5 Akten von Her⸗ 
3 Sudermann. 


Formulare, 
Misths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
find zu haben. 
C. Dombrowski'sche Buchdruckerot 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


1 
€ freundliches Zimmer wird zum 
1. April von einer alleinſtehen⸗ 


den Beamtenwittwe geſucht; wenn 
möglich Küche. Angebote u. R. H. 
au die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


—̃ V.... ̃ Ü ˖ 
2 Hausſchlüſſel 
von der Brückenſtraße nach dem 
Artushofe am 27. Februar, abends, 
verloren. Gegen Belohnung abzu⸗ 

geben in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
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Beilage zu Nr. 58 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 10. März 1900 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
41. Sitzung vom 8. März. 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Dr. Studt u. Kommiſſare. 

Bei gutem Beſuch ſetzte das Haus heute die 

weite Leſung des Kultusetats beim 
apitel Gehalt des Miniſters fort. 

Abg. Dr. Bäumer (natlib.) brachte augeb⸗ 
liche Uebergriffe von polnischen Schulinspektoren 
im Kreiſe Duisburg⸗Eſſen zur Sprache. Ein 
Lehrer ſei bei der Kommunalwahl der Be 
worden, weil er für den Kandidaten der Zechen⸗ 
partei geſtimmt habe. Einem auderen katholiſchen 
Lehrer ſei der Umgang ſeiner Töchter mit einem 
evangeliſchen Lehrer verboten worden. Auf die 
Beſchwerde habe die Düſſeldorfer Regierung gar⸗ 
nicht geantwortet. Das ſei eine Jutoleranz 
ſondergleichen. Abg. Dr. Porſch (Bir): Mau 
kaun in dieſen Fällen keinen Beweis ffir eine 
intolerante Behandlung entdecken. Jedeufalls 
müßten die Fälle erſt geklärt werden. Dagegen 
habe man in Schleſien die Frau eines katholiſchen 
Lehrers genöthigt, evangeliſch zu werden. Abg. 
v. Jazdzewski (Pole) wendet ſich gegen die 
neuliche Antwort des Miniſters in der Poleufrage 
und fordert, daß unter allen Umſtänden der Re⸗ 
ligiousunterricht in polnischer Sprache ertheilt 
werde. Hierauf brachte der Abg. Dr. Barth 
(Freiſ. Vp.) nochmals den Fall Arons zur Sprache. 
Seit dem Scheitern des Sozialiſtengeſetzes habe 
die Sozialdemokratie unbedingten Auſpruch auf 
paritätiſche Behandlung mit anderen Parteien. 
Der Standpunkt des Stagtsminiſteriums, daß die 
Zugehörigkeit zur Sozialdemokratie unvereinbar 
mit der Beamtenſtellung ſei, laſſe ſich nicht auf⸗ 
recht erhalten. Im Falle Arous habe man auch 
unklug gehandelt, weil man den Mann jetzt für 
die ſozialdemokratiſche Agitation frei gemacht 
habe. Es ſei ein Zug der Zeit, den politiſchen 
Gegner ungerecht zu behandeln, das ſei ein ſitt⸗ 
licher Mangel. (Zuruf des Abg. Kropatſcheck: 
Sie und ſittlich! Lärm links, ſtürmiſcher Beifall 
rechts.) Vizepräſident Krauſe verhindert weitere 
Auseinanderſetzungen, indem er den Redner erſucht, 
keine Zwiegeſpräche zu führen. Abg. Graf Lime 
burg (konſ.) hält das Verfahren der Regierung 
im Falle Arous durchaus für korrekt und folge⸗ 
lachs. Ob die Sozſaldemoratie von der Ent 
aſſung des Arons Vortheil habe oder nicht, ſei 
nebensächlich. Es habe ſich darum gehandelt, den 
Grundſatz durchzuführen, daß die Zugehörigkeit 
zur Sozialdemokratie unvereinbar iſt mit der 
Stellung eines akademiſchen Lehrers. Deuſelben 
Standpunkt vertraten die Abgg. Schaube (frei- 
Eon.) und Frhr. v. Zedlitz (freikonſ). 

Nach weiterer unweſentlicher Debatte wurde 
der Etattitel genehmigt, das Gehalt des Miniſters 
bewilligt und die Weiterberathung auf Freitag 11 
Uhr vertagt. — Schluß 4½ Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
162. Sitzung vom 8. März 1900. 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: Graf Poſadowsky und 
zahlreiche Kommiſſare. 

Bei beſſerem Beſuch begann der Reichstag 
heute die zweite Leſung des Fleiſch⸗ 
beſchangeſetzes. Nach einem kurzen Referat 
des Berichterſtatters der Kommiſſion wurde ſo⸗ 
fort in die Spezialdebatte eingetreten und 8 1 in 
Verbindung mit den 88 2a, 14 und 14a bis d zur 
Berathung geſtellt. § 1 ſoll nach Vorſchlag der 
Kommiſſion folgende Faſſung erhalten: Rindvieh, 
Schweine, Schafe, Ziegen, Pferde und Hunde 
deren Fleiſch zum Genuſſe für Menſchen verwendet 
werden ſoll, unterliegen vor und nach der 
Schlachtung einer amtlichen Unterſuchung. Durch 
Beſchluß des Bundesraths kaun die Unterſuchungs⸗ 
pflicht auf anderes Schlachtvieh ausgedehnt werden. 
— Bei Nothſchlachtungen darf die Unterſuchung 
vor der Schlachtung unterbleiben. Der Fall der 
Nothſchlachtung liegt dann vor, wenn zu befürch⸗ 
ten steht, daß das Thier bis zur Ankunft des zu⸗ 
ſtändigen Beſchauers verenden oder das Fleiſch 
durch Verſchlimmerung des krankhaften Zuftaudes 
wejentlich an Werth verlieren werde oder wenn 
das Thier infolge eines Unglücksfalles ſofort ge⸗ 
tödtet werden muß. In Verbindung damit werden 
gleich zur Berathung geſtellt die 88 2, 14a bis d. 
32 enthält die Milderungen für Hausſchlachtungen. 
5 12a enthält das von der Kommiſſion eingefügte 
Einfuhrverbot für ausländiſches Fleiſch vom 
1. Jannar 1904 an. Ausgenommen davon ſollen 
nur ſein Schweineſchmalz, Speck, reine Oelmar⸗ 
garine und Därme. Bis zum 31. Dezember 903 
ſoll die Einfuhr von Fleiſch unter beſtimmten Vor⸗ 
ausſetzungen geſtattet bleiben. § 14 b ſchreibt die 
amtliche Unterſuchung des in das Zollinlaud ein⸗ 
gebenden Fleiſches vor. 8 14 überläßt dem 
Alidesrath die Anwendung des Geſetzes auf 

lopret und Bcberbieh, 8 14 nn den 

„noch weitergehende Einfuhrbeſchräu⸗ 
22 enen bun abi Ib re nt 55 25 
a, 14a bis d ragen die Streichung der 88 
Wiederherſtellung der seele der letzteren nur die 
für ausländisches Fleſſch die an vorlane, welche 


kane a ee eee 


auf beſtimmte Einufuhrwege beſchrä ! 
Beckh⸗Koburg (frei. Bp.) ben il 
Milderung für Hausſchlachtungen nur auf das 
wirklich vom Haushalt verwendete Fleisch zu be⸗ 
ſchräuken, den Verkauf des nicht unterſuchten 
Fleiſches aber zu unterſagen, Abg. Dr. Gerſten⸗ 
berger (tr.) bittet um Ablehnung beider Anz 
träge und Annahme der Kommiſſiousbeſchlüſſe. 
Dieſe träfen im weſentlichen das Richtige im In⸗ 
Fereſſe der Landwirthſchaft, und der indnſtrielle 
Arbeiter werde durch fie nicht geſchädigt werden. 
iderſpruch und Lachen links.) Speziell die Haus⸗ 
ſchlachtungen dürfe man nicht unter ſchärfere 
Lontrole ſtellen, als die Kommiſſion vorſchlage. 
Zu ſcharfe Vorſchriften würden ſich in der Praxis 
auf dem Lande doch als unausführbar erweiſen, 
und bei den Verhältniſſen auf dem Lande liege gar 
keiue Nothwendigkeit vor. Den Bauern würden 
alſo unr ganz unnütze Koſten nnd Schwierigkeiten 


gemacht. Ebenſo mühe das Eiufuührverbot hei⸗] Die Befreiung von der 
behalten werden, Es liege eine große Gefahr für! ſchlachtungen liegt ausſchließlich im Jutereſſe des 


kleinen Grundbeſitzes. Ich hätte nichts dagegen 
gehabt, wenn der Großgrundbeſitz ausdrücklich 
davon ausgenommen worden wäre. Es ließ ſich 
aber kein unterſcheidendes Merkmal finden. Der 
Großgrundbeſitzer läßt ohnehin kein kraukes Vieh 
ſchlachten. Er wird ſich doch nicht in die Hände 
ſeiner Metzger geben; denn er läßt ja meiſteus 
durch feinen Metzger ſchlachteu. Für den kleinen 
Grundbeſitz bedentet aber dieſe Kontrole eine un⸗ 
erträgliche Belaſtung. Die Wirkung des Einfuhr⸗ 
verbots werde von den Gegnern ungeheuer über⸗ 
trieben. Gehe man doch bei den Gegnern, jo 
weit, zu behaupten, die Segnungen der Sozial 
politik des erſten Kaiſers würden dadurch be⸗ 
ſeitigt, und das alles wegen der ein bis zwei 
Pfund Fleiſch, die von Amerika nicht eingeführt 
werden können. Die deutſche Landwirthſchaft 
könne den Fleiſchbedarf ſelbſt decken, ſobald ſie 
gegen die Einſchleppung von Seuchen mehr ge⸗ 
ſchützt iſt. Die Befürchtung, daß die Agrarier 
mit dem Geſetz eine bedeutende Fleiſchvertheuerung 
beabfichtigen, ſei ganz unbegründet. Die Agrarier 
würden daun ja ganz unſinnig handeln; denn 
eine unnatürliche Fleiſchverthenerung würde ja 
gerade die ſofortige Aufhehung des Geſetzes be⸗ 
wirken. Graf Klinckowſtröm hahe völlig Recht 
mit ſeiner Behauptung, daß das Geſetz nicht ein⸗ 
ſeitig im agrariſchen Intereſſe liege, ſondern 
allen Bevölkerungsklaſſen diene. Unerklärlich ſei 
es ihm, daß der Abg. Freſe ſich gegen das Geſetz 
habe wenden können mit dem Bemerken, es 
handele ſich um Ausbentung der Arbeiter. Er 
habe wohl damit nur eine Konzeſſion an die 
vielen Sozialdemokraten in den großen Seeſtädten 
machen wollen. Was für den Arbeiter inbetracht 
komme, ſei im weſentlichen Schmalz und Speck, 
und dieſe Produkte ſeien vom Einfuhrverbot nicht 
betroffen. Ich hoffe auf Aunahme der Kom⸗ 
miſſiousvorſchläge mit großer Mehrheit. Meine 
Freunde werden für $ 1 und 2 geſchloſſen 
ſtimmen. Anders liegt die Sache bei 3 14. Die 
Mehrheit meiner Partei wird mit mir für ihn 
ſtimmen; eine Minderheit wird allerdings auch 


den Konſumenten vor, wenn das ausländiſche 
Fleiſch günſtiger behandelt würde, als das in⸗ 
läudiſche. Man handele im Jutereſſe der ine 
duſtriellen Bevölkerung, wenn man ihre Verſorgung 
mit geſundem Fleiſch ſicher ſtelle, um ſo mehr, 
als für die Uebergangszeit die Zufuhr ausländi⸗ 
ſchen Fleiſches unter beſtimmten Vorausſetzungen 
geſtattet bleiben ſoll. Dieſe Ausnahme ſei ledig⸗ 
lich mit Rückſicht auf die Induſtrie geſtattet 
worden, deun im Intereſſe der Landwirthſchaft 
würde es liegen, daß das Einfuhrverbot gleich ganz 
in kraft träte. Bis zum 1. Jannar 1904 könnte 
der deutſchen Landwirthſchaft noch ungeheurer 
Schaden zugefügt werden, dadurch, daß man die 
Einfuhr ausläudiſchen Fleiſches bis dahin noch ge⸗ 
ſtatte. Die bayeriſchen Landwirthe hätten es da⸗ 
her gern geſehen, daß die Uebergaugszeit kürzer 
bemeſſen worden wäre. Die Rückſicht auf das Aus⸗ 
land köune die Landwirthſchaft nicht verſtehen, 
ebenſowenig könne man den Einſprüchen, einer 
Reihe von Handelskammern gegen das Einfuhr: 
verbot großes Gewicht beilegen. Die Handels⸗ 
kammern hätten ſich von jeher als die einſeitigſten 
Sachverſtändigen in landwirthſchaftlichen Dingen 
erwieſen. (Sehr richtig! rechts.) Man befürchtet 
Nepreſſivmaßregeln von Seiten Amerikas, aber 
Amerika werde ſich nicht ins eigene Fleiſch ſchneiden, 
denn es habe doch auch ein großes Jutereſſe an 
der deutſchen Einfuhr. Man opfere alſo nicht zu⸗ 
viel Rückſicht auf das Ausland, ſondern denke au 
die deutſche Landwirthſchaft. Im Intereſſe dieſer 
bitte er auch die Herren auf der Linken, wenn es 
ihnen irgend möglich ſei, für das Geſetz zu ſtimmen. 
(Beifall rechts und im Zentrum.) Abg. Freie 
(freiſ. Vg.) Von den vorliegenden Beſchlüſſen ſeien 
ſchwere Nachtheile für Handel, Juduſtrie und 
Schifffahrt zu befürchten. Daher ſei denn ſofort 
nach Bekanntwerden der Kommiſſionsbeſchlüſſe 
eine lebhafte Proteſtbewegung eingeleitet worden. 
Dieſe würde noch viel lebhafter geworden ſein, 
wenn die Vertheilung des Berichts nicht ſo unge⸗ 
wöhnlich lange verzögert worden wäre. Es könne 
uns ſehr ſchuell in einen Zollkrieg mit Amerika 


verwickeln. Die deutſche Landwirthſchaft werde [gegen ihn ſtimmen aus Rückſicht auf ihre 
von dieſem Verbot keinen Nutzen haben, der irgend] Wähler. (Hört! hört!) Ich bin geſpaunt, was 


der Bundesrath thun wird. Ich kaun mir gar⸗ 
nicht denken, daß er den 8 14 nicht acceptirt. Er 
wird dem Drängen der geſammten dentſchen 
Landwirthſchaft wohl nachgeben müſſen. (Leb⸗ 
hafter Beifall rechts.) Abg. Beckh⸗ Coburg 
(reif. Vp.) wendet ſich gegen die Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe, insbeſondere gegen die Ausnahme⸗ 
beſtimmungen zugunſten der Hausſchlachtungen. 
Die Fleiſchbeſchan für Hausſchlachtungen mag ja 
viel Schwierigkeiten haben, das Geſetz ſei aber 
durchlöchert und unwirkſam, wenn ſolche Aus⸗ 
nahmen zugelaſſen würden. Abg. Holtz (Rp.): 
Der vom Abg. Freie gegen uus erhobene Bor: 
wurf der Selbſtſucht ſei unbegründet, dagegen 
habe Herr Freſe ſeinen Standpunkt mit einem 
erheblichen Maße von Selbſtſucht geltend ge⸗ 
macht, er hätte feine Rede in Amerika halten 


im Verhältniß ftände zu dem Schaden, der ange: 
richtet werde durch die Ausbeutung der arbeiten⸗ 
den Klaſſen (Pfui⸗Rufe rechts), durch die Schädi- 
gung von Handel, Induſtrie und Schifffahrt. Von 
einer Schädigung der Induſtrie habe das ganze 
Land den größten Schaden; mit Recht könne man 
ſagen: „Hat die Juduſtrie Geld, hat's die ganze 
Welt.“ (Lachen rechts.) Das Geſetz ſei für ihn 
gänzlich unannehmbar. Abg. Graf Klinckow⸗ 
ſtröm (konſ.): Die ganze Agitation gegen dieſe 
Vorlage beruhe auf der Furcht vor Amerika. (Sehr 
richtig! rechts.) Auf dieſe Augſtmeierei vor dem 
Auslande komme ich noch zurück. Herr Freſe 
meint, die Landwirthſchaft habe Riſckſicht zu 
nehmen auf Handel, Induſtrie und Schifffahrt. 
Daß dieſe drei Erwerbsgruppen aber auch ein⸗ 
mal auf die Landwirthſchaft Rückſicht zu nehmen akte { 
haben, das hat Herr Freſe zu ſagen vergeſſen.] ſollen, da wäre fie beſſer angebracht geweſen, als 
(Sehr gut! rechts.) Ja, er geht in ſeiner Rück- im deutſchen Reichstage. (Lebhafte Zuſtimmung 
ſicht auf das Ausland jo weit, zu verlangen, daß rechts, Unruhe links.) Herr Freſe hat uns hier 
die Induſtrie ihre Produkte aus dem Auslande viel von dem Budget der deutſchen Schifffahrt 
beziehe. (Hört, Hört! rechts; Lachen links.) Er erzählt, das iſt aber eine Kleinigkeit, die garnicht 
weiſt auf die Preßſtimmen hin, die Preſſe ipiegeltj inbetracht kommt gegenüber dem Milliarden⸗ 
aber nicht die öffentliche Meinung wieder, ſondern] budget der deutſchen Landwirthſchaft. Der Abg. 
fie macht die öffentliche Meinung. Wie kaun] Wurm möchte am, liebiten die ganze Grenze 
man behaupten, daß bei der Abfaſſung dieſer öffnen, um die dentſche Landwirthſchaft jo ſchnell 
Beſchlüſſe rein agrariſche Intereſſen vorgewaltet als möglich todt zu machen; das ſei ja das Ziel 
haben? Sehen Sie (nach links) ſich doch die Mit⸗ der Sozialdemokratie, über das er ſich nicht 
glieder der Kommiſſion an, ſehen Sie ſich die weiter wundere. Das Fleiſcheinfuhrverbot ſei 
Herren an, die hier für die Beſchlüſſe eintreten, | nothwendig, weil ſonſt die heimiſche Viehzucht der 
Sind das Agrarier? Allerdings find die Herren] ausländiſchen gegenüber benachtheiligt werde. 
der Meinung geweſen, daß bei einem ſolchen] Abg. Hoffm aun⸗Hall (füdd. Vp.) fordert, daß 
Geſetz in erſter Linie die Jutereſſen der Land- auch die Hausſchlachtungen dem Beſchanzwange 
wirthſchaft zu berſſckſichtigen ſeien. (Beifall unterworfen werden. Dem Mangel an Thier⸗ 
rechts.) Die Kommiſſionsbeſchlüſſe bewegen ſich] ärzten könne man leicht abhelfen, wenn man die 
auf mittlerer Linie; ich hoffe, daß der Bundes- Auſorderungen an die Vorbildung erhöhe und die 
rath ſich auf dieſer mittleren Linie mit uns ver⸗ Stellung verbeſſere. Abg. Vielhaben (dtſchſ. 
einigen wird, und ich würde es geradezu für ein] Refp.) bedauert, daß Staatsſekretär Graf 
Unglück halten, wollte er das nicht thun. Inv. Bülow nicht auweſend iſt. Herr v. Bülow 
den weiteſten Volkskreiſen würde das Vertranen habe erklärt, wir wollen uns von keiner Macht 
auf die Regierung unheilbar erſchüttert werden, | beifeite ſchieben laſſeu. weder politiſch noch wirth⸗ 
wollte die Regiernug einer Preſſe Gehör ſcheuken, ſchaftlich. Es ſei bedauerlich, daß Herr v. Bülow 
deren Gebahren in dieſer Frage einen geradezu] heute nun keine Erklärung abzugeben vermag, 
beſchämenden Eindruck macht. Was ſollte mau ob er den Worten die That folgen oder ſich als 
wohl jagen, wenn in deutſchen Blättern] beſcheidenen Hauslehrer beiſeite ſchieben laſſen 
Repreſſivmaßregeln ſeitens Amerikas angedroht] will. Herr Graf Klinckowſtröm habe ganz recht; 
werden, wenn ſogenannte deutſche Blätter den] das ganze Geſchrei ſei nur entitanden, weil die 
Amerikanern den Weg weiſen, auf dem ſie uns] Juden die Gefahr merken, daß ſie Geld verlieren 
mit Repreſſivmaßregeln treffen könnten. Das iſt ſollen. Die großen amerifanifchen und auch die 
beſchämend, und ich hoffe, der Reichstag wird großen deutſchen Fleiſchhändler ſeien alle mit 
durch feinen Beſchluß dem Auslande zeigen, daß einauder Juden. Und wenn man einem Juden 
dieſe Sorte von Preſſe in Dentſchland beden⸗ auf die Hühneraugen trete, jo ſchreien ſie auf dem 
tungslos iſt. (Beifall rechts) Ich hoffe, daß ganzen Erdball. Von einer Gefahr für den 
eine große Mehrheit des Reichstages unsere Be⸗ armen Maun könne gar keine Rede fein. Nur 
ſchlüſſe annimmt und daß der Bundesrath ihnen] das Intereſſe des Kapitals ſtehe höchſtens auf 
zuſtimmt. Es wird dem Bundesxrath nicht un⸗ [dem Spiel, das ſei aus der Rede des Abg. Freſe 


bekaunt fein, daß die weitgus größte Mehrheit in voller Nacktheit hervorgegangen. Was die 
des deutſchen Volkes die Wirthſchaftspolitik der[ Kommiſſion beſchloſſen, ſei das Mindeſtmaß 


deſſen, was im Intereſſe aller Bevölkerungs⸗ 
kreiſe zu verlangen ſei. - 

Hierauf wurde die Weiterberathung auf Frei⸗ 
tag 1 Uhr vertagt — Schluß 6 Uhr. 


Reichsregierung mit Mißtrauen begleitet. Dieſes 
Mißtrauen kann beſeitigt werden, wenn der 
Bundesrath die Vorlage aunimmt; und daun 
kaun auch die Laudwirthſchaft von den künftigen 


Haudelsverträgen etwas erhoffen. (Lebhafter nachrichten 
Beifall rechts.) Wir wollen dem Bundesrath Provinzilalnachrichten. 

eine Waffe geben, die er hoffentlich bei den e Gollub, 7. März. (Bedeutende Störungen des 
Handelsverträgen zu benutzen verſtehen wird.“] Grenzverkehrs.) Hier find wiederum bedeutende 


Störungen des Grenzverkehrs dadurch einge⸗ 
ER paß die ruſſiſche Zollkammer in Dobrzyn 
von den die Grenze überſchreitenden preußiſchen 
Greusbewohnern zweiſprachige Legitimations⸗ 
ſcheine (deutſch und ruſſiſch) verlangt. Der von 
der preußiſchen Regierung dem Vernehmen nach 
hiergegen erhobene energiſche Einſpruch iſt bisher 
wirkungslos geblieben. Nachdem ein hieſiger 
findiger Geſchäftsmaun ſich einen den ruſſiſchen 
FJormulartext enthaltenden Stempel beſchafft hat, 
können die Betheiligten ſich wenigſtens dadurch 
helfen, daß ſie gegen Bezahlung ihre dentſchen 
Legitimationsſcheine mit ruſſiſchem Aufdruck und 
ruſſiſcher Ueberſetzung verſehen laſſen. 

Danzig, 6. März. (Bernſtein⸗Ausſtellung in 
aris.) An der Kollektiv⸗Ausſtellung deutſcher 
Bernſtein⸗Kunſtarbeiter auf der Pariſer Weltaus⸗ 
ſtellung, für welche ein eigener Bernſteinpavillon 


(Lebhafter Beifall rechts.) Abg. Wurm (ſozdem.) 
begründet in längerer Ausführung die ſozial⸗ 
demokratischen Anträge. Es ſei ganz uugerecht⸗ 
fertigt, die Hausſchlachtuugen milder zu behau⸗ 
deln, es würde das uur zum Nachtheil des Ge⸗ 
ſindes und der ländlichen Arbeiter geſchehen, die 
nach wie vor in der Gefahr ſchweben, ungeſundes 
Fleiſch zu bekommen. Ein Fleiſcheinſuhrverbot 
käme einer Vertheuerung des Fleiſches für die 
Arbeiterbevölkerung gleich. Einem ſolchen Geſetz 
könne ſeine Partei unter keinen Umſtäuden zu⸗ 
ſtimmen. Abg. Sieg⸗Culm (Vertreter für Grau⸗ 
denz⸗ Strasburg) (natlib.) erklärt, die trefflichen 
Ausführungen des Grafen Klinckowſtröm nicht 
abſchwächen zu wollen. Die Kontrole für Haus⸗ 
ſchlachtungen ſei nnausführbar und bedenklich.] P 
Koutrole bei den Haus⸗ 


angefertigt wird, werden ſich aus Danzig und Um⸗ 
gegend die Firmen Guſtav Friedrug in Oliva, 
Otto Jaglinski u. Ko. und H. L. Perlbach aus 
Dauzig betheiligen. 

Allenſtein. 6. März. (Verſchiedenes.) Trotz der 
Kapitulation des heldenmiithigen Generals Cronje 
haben ſich Bürger unſerer Stadt nicht abſchrecken 
laſſen, in die Armee des tapferen Burenvolkes ein⸗ 
zutreten. Der ſeit kurzem ausgetretene Marine⸗ 
ſoldat Franz Boczek, Sohn des Ackerbürgers 
Herrn Franz Boczek, und der frühere Artilleriſt 
Pieszezek, Sohn des Fuhrhalters Herrn Pieszczek, 
haben ſich zur Burenarmee gemeldet und ſind auch 
angenommen worden. Ende März werden ſich 
die Genaunten nach Südafrika, Wahrscheinlich 
über Bremen einſchiffen. — Der Hauptwirth⸗ 
ſchaftsplau der Stadt Allenſtein für 1900 ſchließt 
in Einnahme und Ausgabe mit 692000 Mk. 
(34100 Mk. mehr als im Vorjahre). Die Erträge 
der indirekten Kommunalſteuern find angeſetzt mit 
29 540, der direkten Steuern mit 231262 Mk. Au 
Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer ſollen 200 
Prozent erhoben werden. — Vom Eiſenbahnzuge 
überfahren und gelödtet wurden am Sonnabend 
in der Nähe von Seusburg zwei Perſonen, deren 
Perſönlichkeit bisher noch nicht hat feſtgeſtellt 
werden können. . 

Juowrazlaw, 6. März. (Die Durchſuchung der 
Buchhandlung des „Dz. Kuj.“) iſt nicht, wie ſ. Z. 
berichtet wurde, ergebnißlos verlaufen, ſondern 
hat zur Auffindung der dort vorhanden geweſenen 
Leitgeber'ſchen Exemplare geführt. 

Inowrazlaw, 7. März. (Zur polnischen Hoch: 
verrathsaffaire) wird dem „Kurher“ gemeldet, daß 
auch bei Herrn v. Bolewski in Samoſtrzel, dem 
Bruder des in Greifswald verhafteten Studenten 
der Medizin, Hausſuchung abgehalten worden iſt. 

Poſen, 6. März. (Der Saatenmarkt) fand heute 
Vormittag unter großer Betheiligung von Händ⸗ 
lern, jedoch nicht ſtarker Betheiligung ſeitens der 
Landwirthe ſtatt. In inländiſchem Rothklee war 
ein bedeutender Umſatz zu verzeichnen; Preiſe 
ſtellten ſich auf 58—75 Mk. pro 50 Kilo. Weizeu⸗ 
klee war billig angeboten; Preiſe von 33—55 Mk. 
Schwediſchklee 50-65 Mk., Gelbklee 10—20 Mk., 
Wundklee 60—73 Mk, Thymothee 16-22 Mk., 
hieſige Grasſaat 7—10 Mk., engliſche (imbortirte) 
Grasſaat 12—15 Mk., Luzerne 45-60 Mk. In 
Getreide war ſtarkes Angebot, die Tendenz jedoch 
matt. Um 1 Uhr ſchloß der Markt. 

Poſen, 7. März. (Oſtbank für Handel und Ges 
werbe.) In der geſtrigen Aufſichtsrathsſitzung 
wurde die Bilanz vorgelegt. Das Gewinn⸗ und 
Verluſtkonto weiſt einen Gewinn von 1200 700,49 
Mark auf. Der Auſſichtsrath wird der demnächſt 
einzuberufenden Geueralverſammlung 4 Prozent 
2 8 und 3 Prozeut Superdividende vor⸗ 
chlagen. b 


Zur Erinnerung. Am 10. März 1788, vor 112 
Jahren, wurde auf dem Schloſſe Lubowitz bei 
Rativor i. Schl. Joſef Frhr. von Eichendorff ge⸗ 
boren. Man hat ihn den letzten Ritter der Ro⸗ 
mantik genaunt, mit der er das unbeſtimmte Ges 
fühlsleben gemein hat, über die er ſich aber er⸗ 
hebt durch Wahrheit und Empfindung. Seine 
Lieder beſitzen bei tiefer Junigkeit des Gefühls 
eine anſpruchsloſe Einfachheit, wie ſie dem echten 
Volksliede eigen iſt, z. B. „In einem kühlen 
Grunde, da geht ein Mühlenrad“. Er ſtarb am 
26. November 1857 in Neiße. 


Thorn, 9. März 1900. 

—(Laudbank.) In der Auſſichtsrathsſitzung 
vom 3. März in Berlin wurde ſeitens der Direk⸗ 
tion der Landbauk die Bilanz für das verfloſſene 
Geſchäftsjahr vorgelegt und beſchloſſen, aus dem 
Reingewinn, einſchließlich des Vortrages von 
790 155,77 Mark nach Dotirung der geſetzlichen und 
der Spezialreſerve mit je 3489,71 Mark, die Ver⸗ 
theilung einer Dividende auf das eingezahlte 
Grundkapital von 7 Prozent und die Ueberweiſung 
von 40000 Mark an den zu gründenden Penſious⸗ 
fonds für die Augeſtellten des Juſtituts in Vor⸗ 
ſchlag zu bringen. 

— (Deutſcher Oſtmarken⸗Verein.) Der 
Verein, der früher „Verein zur Förderung des 
Deutſchthums in den Oſtmarken“ hieß, führt fetzt 
den Namen „Deutſcher Oſtmarken⸗Verein“. Nach 
$ 1 der neuen Satzung vom 7. November 1899 iſt 
der Zweck des am 3. November 1894 zu Poſen ge⸗ 
gründeten Vereins die Kräftigung und Sammlung 
des Deutſchthums in den mit polniſcher Bevölke⸗ 
rung durchſetzten Oſtmarken des Reſches durch 
Hebung und Befeſtigung deutſchnationalen Empfin⸗ 
deus, ſowie durch Vermehrung und wixrthſchaftliche 
Stärkung der dentſchen Bevölkerung. Im weiteren 
Publikum iſt er unter dem Namen H. K. T Verein 
bekannt. Mitafied des Vereins kann jeder Deutſche 
werden, der ſeinen Beitritt einem der Geſchäfts⸗ 
führer des Vereins oder einer Ortsgruppe an⸗ 
meldet. Vorſitzender der hieſigen Ortsgruppe iſt 
z. Z. Herr Amtsgerichtsrath Jacobi in Thorn. 
Aus dem Zwecke des Vereins wie aus ſeinem 
bisherigen Wirken iſt zu erſehen, daß er kein Hetz⸗ 
verein iſt und keinen Unfrieden ſtiften, ſondern 


nur das Deutſchthum ſammeln und ſtärken will. 


Der Verein umfaßt die ſämmtlichen Deutſchen 
ohne Unterſchied des Nelinionsbetenntuinen ud 
ohue Unterfchied des Standes und der politischen 
Geſizuung, Zur Förderung der guten Sache iſt 
der Beitritt vieler Mitglieder erforderlich und er⸗ 
wünſcht. Der geringe Jahresbeitrag ermöglicht 
den Beitritt jedem Deutſchen. Nach der neueſten 
Satzung beträgt der geringſte Jahresbeitrag 3 wik,, 
jedoch iſt es den Ortsgruppen geſtattet, einen 
anderen Jahresbeitrag zu beſtimmen, und es hat 
demgemäß die hieſige Ortsgruppe den geringſten 
Jahresbeitrag auf 1 Mk. feſtgeſetzt. Höhere Bei⸗ 
träge find ſelbſtredend ſehr erwünſcht. Anmel: 
dungen ſind an Herrn Amtsgerichtsrath Jacobi 
in Thorn 3 zu richten. Die Beiträge von den 
Mitgliedern in Thorn werden durch einen Boten 
in nächſter Zeit eingezogen werden. Die außer⸗ 
halb der Stadt wohnenden Mitglieder werden ge⸗ 
beten, die Beiträge in den einzelnen cee 
zu ſammeln und an den Vorſitzenden zu ſchicken. 


2 
* 


 shAusrerkauf 


Jedes Mitglied erhält unentgeltlich die e. 
„Die Oſtmark“. Außerdem werden in dieſem Jahre 
noch einige Vorträge gehalten werden. 


J Schirpitz, 7. März. (Bienenzuchtverein ur 
Schirpitz und Umgegend.) Am Sonntag den 1 
d. Mts. nachmittags 4 Uhr findet im Lokale 5 
Herrn Gaſthofbeſitzer Pijahn hierſelbſt eine Sitzung 
des eee e ſtatt. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſtehen: 1. Vortrag üher 88 und 
Bienenpflege i im Frühjahr. 2. Veſchlußfaſſung über 
Anſchluß der Vereinsmitglieder an den n 
deten Propinzial⸗ F ‚Be 
rathung über Verwendung der Stantsbeibilfe zu 
bienenwirthſchaftlichen 50 Einziehung 
der Jahresbeiträge pro 1900. 1 ver⸗ 
ſchiedener Neden aggelenel heiter, 6. Aufnahme 
neuer Mitglieder. Die entliehenen Bienengeräthe 
find an dem Tage der Ve reiusſitzung an den Vor⸗ 
ſitzenden zurückzureichen (Dampfwachsſchmelzer 
und Kunſtwabeupreſſe 2c.). Gäſte und Freunde der 
Bienenzucht ſind zur Sitzung, eingeladen und 
werden durchaus willkommen ſein. 


Mannigfaltiges. 
(Blutvergiftung durch Spin u⸗ 
gewebe.) Der alte, auf dem Lande übliche 
Brauch, auf Schnittwunden zur Stillung 
des Blutes Spiungewebe zu legen, hat 


war: „Eintrittskarte für Chriſtoph Columbus.“ 
„Als mein 15 jähriger Sohn einmal dieſe 
Ehrenkarte benutzte, wurde er“, ſo erzählte 
Vater Columbus mit Stolz, „von den 
Beamten und Beſuchern nicht wenig ange⸗ 
ſtaunt. Später haben ſich die Yaufees*, jo 
fügte er hinzu, „uns gegenüber ganz anders 
beuommen.“ 
(Ein 


Offizier Hungers ge⸗ 
ſtor ben.) Aus Temesvar in Ungarn wird 
geſchrieben: Kürzlich iſt hier der k. und k. 
Hauptmann im Ruheſtande Joſef Gröber 
todt in ſeinem Bette aufgefunden worden. 
Als Todesurſache wurde „Eutkräftigung in⸗ 
folge ungenügender Ernährung“ konſtatirt. 
Der unglückliche Offizier war nach 
zwanzigjähriger Dieuſtleiſtung mit 33 Gulden 
penſionirt worden, In ſeiner Hinterlaſſen⸗ 
ſchaft fand ſich wicht einmal Leibwäſche. 
(Theaterbrand in Paris.) Das 
Theätre francais in Paris iſt am Donnerſtag 
zu einem großen Theile ein Raub der 
Flammen geworden; das Junere des 
Theaters iſt vollſtändig ansgebraunt. Leider 
iſt ein Menschenleben zu beklagen, und man 


einem Wirthſchaftsbeſitzer in der Ortſchaft befürchtet, daß der Brand noch weitere 
Fiſchan das Leben gekoſtet. Er hatte ſich Opfer gefordert hat. Bisher liegen folgende 
eine Schnittwunde an der Hand beigebracht | Nachrichten vor: Das Feuer brach 


und legte ſofort Spinugewebe auf die ver⸗ 
letzte Stelle. Nach zwei Tagen ſchwoll ihm 
die Hand und der ganze Arm au. Der 
herbeigeruſene Arzt ſtellte Blutvergiftung 
feſt und als Urſache die Verunreinigung 
der an ſich ganz unbedeutenden Schnitte 
wunde durch das Spinngewebe. Der Un⸗ 
glückliche ſtarb unter qualvollen Schmerzen. 

(Ein Nachkommedes Colum bus.) 
Der Herzog von Veragua, der gegenwärtig 
in Berlin weilt, um dem Kronprinzen den 
Orden des Goldenen Vließes zu überreichen, 
iſt bekanntlich ein direkter Nachkomme von 
Columbus. Einem Ausfrager gegenüber hat 
der Herzog mit Stolz betont, daß ſowohl er 
wie ſein 22 jähriger Sohn Chriſtoph Co⸗ 
lumbus heißen und daß er auf ſeiner, dem 
erſten Enkel des Columbus geſchenkten Be⸗ 
ſitzung Veragna in Zentral-Amerika berühmte 
Kampfſtiere für die Stiergefechte züchte. 
Der Herzog klagte, daß ſich die Amerikaner 
nach dem Kriege mit Spanien bei der 
Zahlung der jährlichen Rente von 30000 
Peſetas für die Nachkommen des Columbus 


Donnerſtag Mittag 12 Uhr während der 
Vorbereitungen zur Nachmittagsvorſtellung 
an der dem Staatsrathspalais benachbarten 
Seite des Theätre francais dort aus, wo 
ſich das Magazin du Louvre befindet, und 
zwar in einer der oberen Etagen, von wo 
der Brand auf die unteren Gallerien über⸗ 
ſpraug. Das Junere des Théatre Francais 
iſt faſt vollſtändig ausgebrannt. Es gelang, 
einen Theil der Kunſtgegenſtände aus den 
Künſtlerfoyers zu retten. Mehrere Schau⸗ 
ſpielerinnen, welche bereits für die Nach- 
mittagsvorſtellung koſtumirt waren, wurden 
von den Feuerwehrleuten mittelſt Leitern in 
Sicherheit gebracht. Man hofft, den 
Brand zu lokaliſiren. Gegen 1 Uhr 
wurde der verkohlte Leichnam einer Schau⸗ 
ſpielerin von den Feuerwehrleuten entdeckt. 
Man befürchtet, daß man noch weitere 
Opfer finden wird. Nach einer ſpäteren 
Meldung brach das Feuer fünf Minuten 
nach 12 Uhr im Hintergrunde der Bühne 
aus, gerade als die Schanſpielerinnen 
Dudlay und Henviot auf der Szene für die 


nicht wie Kavaliere benommen haben.] Matinee probten. Die elektriſche Leitung 
Freilich vor dem Kriege, während derſauf der Bühne 3 das Feuer ergriff 


die 8 kiff mit raſeuder Ge⸗ 
eit ir. N; ; das Perſonal rettete 
mit Mühe einige Gegenſtände, indem es 
l aus den an BAM 


Ehicagver Weltausſtellung, habe man ihm 
eine Ebrenkarte aus maſſivem Silber für 
die Weltausſtellung zur Serignng geß 


Uhr wurde dem Umſichgreifen des Feuers 
Einhalt gethan; das Theater iſt 
völlig zerſtört. 
die Plafonds, die Bühne und die Foyers 
Ein neben dem Theatre Francais 
wohnender Maun 
Pförtner des Theaters 


ein. 


Bald nach 2 


hatte a 
vor 


darauf aufmerkſam gemacht, 


geruch verſpüre. 


Das Theatre Francais iſt 


jedoch . weiße 12 


Uhr ſtürzten 
Hafer per 
114—120 
ngeblich den Kleie per 50 
drei Tagen 
daß er Rauch⸗ 


waſſer 9,80 


1782 erbaut, gehört au ſich zu den minder 


bedeutenden Bauwerken der Louvregegend. 
Aber der Kunſtwerth der Innendekoration 
dem älterer 
Frankreichs zurück. Bemerkenswerth iſt der]? 


ſteh 
Ver 


Theaterſaale, 


t nicht hinter 


luſt des ſchönen Decken 


welches darſtellt, 
Nation den Dichterheroen Moliere, Corneille 


Theater] We bedeckt. 


Wicken per Fe von 1000 Kilogr. 
118 Mk. 

Tonne von 

Mk. 


Hamburg, 8. März 
54. — Kaffee behauptet, 
9 gedrückt, 


Erbſen ur Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


inländ. 
1000 Kilogr. inländ. 
Weizen⸗ 3,90 4,40 Mk., 
ſtetig. 


Kilogr. 


Roggen: 4,15 Mk. 
Rohzucker per 50 Kilogr. 
Reudement 88° Trauſitpreis frauko Neufahr⸗ 


Tendenz: 
Mk. in inkl. Sack bez. 
Rüböl feſt, loko 


Umſatz 2500 Sack. — 
Standard white loko 8.15. 
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Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 9. März. 
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vom Donnerſtag den 8. März 1900. 
Fir Getreide, 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 20 
vom Käufer an den Verkäufer vergiftet. 
Weizen { 
inländ. Hochbunt und weiß 703—769 Gr. 
bis 150 Mk., inländ. bunt 658—729 Gr. 121 
bis 134 aut inländ. roth 684-766 Gr. 131 


Hülſenfrüchte 


per Tonne von 


bis 145 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. 
Um ai 


Gr. Normalgewicht 


AR 


Konkurswaaren-Ausverkant . Suchowalski. 3 


inländiſ obkörr 
097-717 Or. 190-131 Wr. u ern 


und Oelſaaten Es koſteten: B 


Spinat 30 


1000 Filogr.] Bad, Zwiebeln 


132 


pro Stange, 
— Puten 35 
ver 714 
bis 2,00 Mk. p 


Enten 4,00 5,00 Mk. pro Paar, 


Der Markt war mit allem ziemlich gut beſchlckt. 


lumenkohl 20 —40 Pfennig pro Kopf, 


Wirſingkohl 5—10 Pfg. pro Kopf, Weißkohl 5 bis 
0 Pfg. pro Bi: Rothkohl 10 
rg 


30 Pfg. pro Kopf, 
pro Pfd., Peterſille 5 Pf. pro 
20 Pfg. pro Kilo, Mohrrüben 10 


Pig. pro Kilo, Sellerie 10—15 Pfennig pro Kuolle, 


Rettig 10 Pfg. pro 3 Stck., Meerrettig 20-35 Pfg. 
Aepfel 25-35 Pfg. pro Pfd. 
50 bis 7,50 Mark pro Stück. 


Hühner, alte 1.20 


ro Stck., Tauben ER Bla. 510 
Stück 


Paar, Gänſe 3.00500 Mk. pro 


Terre. „„ — 


2 . 
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Die bedeutenden Lager in N Leinen- und 5 Al, e 11000. Herren- 
und Knaben- Garderoben werden zu 
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Bekanntmachung. 


Sämmtliche Lieferauten und Hand⸗ 
werker, welche noch Forderungen an 
ſtädtiſche Kaſſen haben, werden er⸗ 
ſucht, die bezüglichen Rechnungen un⸗ 


Filiale Thorn. 
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ten chr Bauhölzer 


zum Verkauf. 
Die Forſtverwaltung. 
I EEE NE ER 


Breitestrusse 40. 


Dy. dgrehmer's 


weltberühmte, internationale 
Heilanstalt für Lungenkranke 
Görbersderf — Schlesien 


sendet Prospekte kostenfrei durch 


die Verwaltung. 


ie vom General⸗Agenten Herrn 
Freyer bisher bewohnte erſte 
Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Küche und 1 8 iſt fortzugshalber 


Nur 
noch kurze Zeit: 


meines Capiſſerie⸗ und 


Nurgwanrenlagers 


zu billigen Breifen. 


Die Ladeueinrichtung it 8 
j im 1 oder getheilt zu ver⸗ 


In unſerem Hauſe, 


Friedrichſtr. 10 12, 


list noch zu vermiethen: 1 Wohmung 


mit 6 Zimmern und allem erforder⸗] vom 1. April d. Js. zu vermiethen. 
lichen Zubehör. Näheres daſelbſt bei __ Gustav Heyer, Breiteſtraße 6. 


dem Portier Bonner. 
Ulmer & Kaun. 


green, 2. u. 3, Etage, je 

3 Zimmer und Zubehör, zu ver⸗ 

miethen. Gerberſtraßſe Nr. 18. 
ff. Thober. 


EEE Tre. 
Bacheſtraße 
iſt die 2. und 3. Etage, je 6 Zimmer, 
per 1. April zu vermiethen. 


errſchaftliche Wohnung, 3 Zimm. 
N) u. Zubehör mv. en, 


Lr | 


von 3 Zimmern u. Veranda zu verm. 
El. ⸗Mocker, Schützſtraße 3. 


2 Haffeedegen, 8 
* Pigue⸗Parchent 


Lam. Hätte 


Eliſabethſtraße. 


M 


Avaeuvgo ai 


en o s 


e 


2 


213 


öblirtes Zimmer 
miethen. Bacheſtraße 9, III. 


zu ver⸗ 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


* 
. 


Sm ste 
Bezugs quelle 
für gute 


Schuh⸗ 
waaren 


J. Witkowski 
Breiteſtr. 25 
Prämiirt 5 
mitder „Goldenen "EZ 
Medaille“ EN 
Graudenz € 
1896, 


Bali . beneidet 


werden alle, die eine weiße, zarte 
Haut, rof igen, jugendfriſchen 
Teint u. ein Geſicht ohne Sommer⸗ 
ſproſſen und Hautunreinigkeiten 
haben, daher gebrauche man nur: 


Nndehenler Liliennild-S tife 


von Bergmann & Co., Ra AN 
Dresden. à Stück 50 Pfg. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


FFC 

Bromberger Vorſtadt, Thal⸗ 
ſtraſte 24, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Badezimmer, großem Balkon, Mädchen⸗ 
ſtube und allem nöthigen Zubehör, 
auch Pferdeſtall und Burſcheugelaß, 
fofort zu vermiethen. 

Daſelbſt iſt eine Wohnung von 3 
großen Zimmern, großem Balkon und 
allem Zubehör ſofort zu vermiethen 


und und zu Oktober zu beziehen. 


Hertſchaflſche Woluung, 
7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver⸗ 
miethen. Bacheſtraße 9, part. 


nei Patterre⸗Pohaungen 


und Keller zur Werkſtatt ꝛc. ſich 
eignend zu vermiethen. 
Hoheſtraße 1, Ecke Tuchmacherſtr. 


r 
e 


vaba ant mah N 

2 große, gut möbl.! Aae 
und Burſchengelaß vom 1. April zu 
vermiethen. Anſicht zwiſchen 2 und 
4 Uhr nachmittags. Wo, ſagt die 
Geſchäſts zſtelle dieſer Zeitung. 

5 Vorderzimmerfeleg. in. Burſchengel., 
. find v. ſogl. z. v. Culmerſtr. iO, ll. 
Daſ. Zim f. 2 Herren mit voller Beköſt. 


gut möblirte Zimmer, mit a. o. 


Beköſtigung, im ganzen od. u 
ſofort zu haben. Bäckerſtraße 26, 
‚au haben. Bäckerſtraße W. I. 
N ob. Zimmer, Kabinet u. Burſchen⸗ 
J gela 5 zu verm. Bacheſtr. 13. 
Dmöbf. Zimm., mit auch ohne 
D Penſ., zu verm. Fiſcherſtr. 7. 
G gut möblirte Zimmer billig zu 
vermiethen. Brückenſtraße 38. 
>= möbl. Zimmer ſofort billig zu 
verm. Manerſtr. 36, 3 Treppen. 


wel frdl. Borderzi zimmer, möbl., 
Qu verm. Kloſterſtr. 20, pt. 
. Zim. v. . ua 1 b. . 2 ll. 


Wohnung, 

3. Etage, 2 Zimmer, Kabmet und 
Zubehör vom 1. April ab zu verm. 

Coppernikusſtraße 39. 
Di ie bisher von Herru Kreisbauiuſpektor 
Morin innegehabte Wohnung 
von 8 Zimmern, Küche und Zubehör 
iſt im ganzen oder getheilt vom 1. 

April 1900 zu vermiethen. 

J. Murzynski, 

Gerechteſtr. 16. 


Eine Tie Niltelwobnung, 

gauze 8. Etage, helle Zimmer, 

Kabinet, Küche and Zubehör, 

vom 1. April 1900 zu vermiethen. 

u erfragen Coppernikusſtr. 23, 
4 Treppen, bei Weilak. 


Zwei große Stuben, 
1. Etage, mit Ausſicht auf Neuſtädt. 
Markt, vom 1. April oder ſofort und 
ch auch 2 Heine Zimmer, 3. Etage, 
möbl. oder unmöbl., zu vermiethen. 
G. Prowe. 


